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Die deutſch⸗franzöſiſchen Gegenſätze 


Daladiers Angriffe auf Deutſchland — Die Berliner Antwort — Die Schuldfrage am Scheitern der Abrüſtung 


Paris. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier 
hielt am Sonntag in ſeiner Heimatſtadt 
große politiſche Rede. 

Daladier ſchilderte einleitend die Lage, in der er vor 
drei Monaten die Regierung übernommen habe. Ueberall 
habe Beunruhigu und Ungewißheit geherrſcht. Zu den 
Haushaltsſchwierigkeiten der Regierung hätten ſich die be⸗ 
rechtigten Forderungen der Landwirtſchaft und der In⸗ 
duſtrie geſellt. „Und zu gleicher Zeit“, ſo fuhr Daladier 
fort, „hörte man außerhalb unſerer Grenzen den Ruf zur 
Gewalt. Es bereiteten Rh jene Brutalitäten und jene Ter⸗ 
rororganiſationen vor, die wieder einmal zeigten, wie ge⸗ 
brechlich unſere moderne Ziviliſation iſt, die mir ſo feſt im 
europäiſchen Boden eingewurzelt lauhten. Taladier kam 
dann auf die Außenpolitik zu prechen.“ „Auf außenpoliti⸗ 
ſchem Gebiet“, ſo betonte er, „haben wir ohne etwas von 
lebenswichtigen Intereſſen aufzugeben, mit Nachdruck unſer 
Ideal, die rganiſierung des Friedens unter den Völkern 
verſtärkt, die ſich nur auf der ſtufenweiſen gleichzeitigen 
und ſtreng kontrollierten Abrüſtung und auf den Bürg⸗ 
ſchaften aufbauen kann, die die Freiheit aller Völker ge⸗ 
währleiſten.“ Daladier ging dann kurz auf die letzten Ereig⸗ 
niſſe in Amerika ein und betonte in dieſem 9 ng: 
daß ber franzöſiſche Franken nichts zu fürchten habe, weil er 
die ſtärkſte Golddeckung hinter ſich babe. So wenig, wie 
man auf die letzten Ereigniſſe in Amerika vorbereitet ge⸗ 
weſen ſei, ſo wenig hätte man daran gedacht, 

daß in einem gewiſſen Lande der ſchlimmſte 

Nationalismus triumphieren würde. 
Es tauche nunmehr die Frage auf, ob man jetzt vor einem 
neuen Währungskrieg und einem Rüſtungswettlauf ſtehe. 
Er ſei der Anſicht, ddß nur eine vertrauensvolle Zuſammen⸗ 
arbeit aller Völker die Leiden heilen könne, von denen die 
ganze Welt befallen ſei. N 

3 werde ſein Programm 
ondoner Weltwirtſchaftskonferenz 
breiten. b 
Daladier verurteilte ſchließlich das Abgehen Amerikas vom 
Goldstandard und erklärte: Frankreich hat die ſchmerzhaften 


auf der 
unter⸗ 


Orange eine eigenen Leibe verſpürt, als daß es ihr 


Auswirkungen der Währungsſchwierigkeiten 


u ſehr am 
tedererj ” 


‚es ih inen ohne 
weiteres hinnehmen würde. Diejenigen, die über Völker res 
ieren, müſſen verſtehen. daß die Wiederherſtellung des 
nternationalen Vertrauens für die Wiederaufrichtu Ines 
Landes wichtiger iſt, als alle mehr oder weniger kün n 
Maßnahmen, von denen man ſich eine Rettung verſpricht. 


Berliner Antwort an Dal adier 

Wer iſt ſchuld an der Verſchleppung der Abrüstung? 

Berlin. Auf die ausdrücklich an Frankreich gerichteten 
Worte, die der Reichskanzler am 21. März im Reichstag 
über unſeren Friedenswillen ſprach, antwortete am Sonn⸗ 
tag in Orange der franzöſiſche Meniſterpräſident mit einet 
Rede, die die Grundlinien der franzöſiſchen Politik der 
letzten 14 Jahre mit erſchütternder Offenheit darlegt. In 
Berliner politiſchen Kreiſen wird hierzu eindeutig Stellung 
genommen. Frankreich hat in dieſer Zeit nichts von ſeinen 
in Verſailles ſich ſelbſt zuerkannten Vorrechten und In⸗ 
tereſſen aufgegeben und will auch weiter an dieſer Grund, 
linie gegenüber Europa und den zur gleichen Zeit ſeiner 
lebenswichtigſten Intereſſen beraubten Deutſchlands ſeſt⸗ 
halten. Die 14jährigen Bemühungen Europas von dem Ge⸗ 
walt⸗ und einſeitigen Intereſſenſtandpunkkt, zu Recht und 
Billigkeit zurückzufinden, bleiben unbeachtet. Geradezu 
herausfordernd klingen in dieſem Zuſammenhang die Worte: 
Achtung vor dem Recht aller Völker und eclheit müſſen 
gewährleiſtet werden. Als ob Deutschland und andere 
Staaten nicht jahrelang unter immer erneuten Opfern be⸗ 
müht geweſen wären, den beſcheidenen Teil an Freiheit wie⸗ 
der zu erlangen. Auch die dunklen Andeutungen über einen 
jenſeits der Grenzen ER verbreiteten Terror werden nicht 
über den mangelnden Willen Frankreichs, auch anderen Le⸗ 
ben und Gerechtigkeiten zu gönnen, hinweg täuſchen. Für 
Deutſchland wenigſtens klingen ſolche Worte aus dem Munde 
eines Franzoſen umſo befremdender, als der rechtswidrige 
Einmarſch in die Ruhr von ſchweren Brutalitäten gegen die 
vaterländiſche Bevölkerung begleitet war. 


——— EEE 


Deuticher Proteſt in Varſchau 
Die Folgen des Aufrufs der Aufſtändiſchen. 

Berlin. Der deutſche Geſandte in Warſchau hat Auftrag 
erhalten, bei der polniſchen Regterung wegen des Aufrufs des 
Verbandes ehemaliger Aufſtändiſcher in Polniſch⸗Oberſchleſien 
nachdrücklichſt Vorſtellungen zu erheben. Den gleichen Schritt wird 
der Generalkonſul Graf Adelmann bei dem Wojewoden in 
Kattowitz unternehmen. 


Nachwahlen in Innsbruck 
Vormarſch der Nationalſozialiſten. 

Innsbruck. In Innsbruck fanden am Sonntag Teilwahlen 
des Gemeinderates ſtatt, die außerordentlich bemerkenswert für 
die Entwicklung der politiſchen Stimmung in Oeſterreich find. 
Bon den abgegebenen 36415 Stimmen entfielen 14996 mit 9 
Mandaten auf die Nationalſozialiſten, die dadurch von 0 auf 9 
Mandate in der Stadtvertretung gekommen ſind und ihre Stim⸗ 
menzahl gegenüber dem Jahre 1931 verdreizehnfacht haben. Die 
eee haben einen Stimmenverluſt von faſt 4000 
Stimmen und drei Mandaten, die Chriſtlich⸗Sozialen einen Ver⸗ 
luſt von 5000 Stimmen, aber nur zwei Mandaten erlitten, Die 
Sroßdeutſchen find fait pollſtändig in die Nationalſoziali⸗ 
Iten aufgegangen. 


Verbot der ſächſiſchen SPD- Preſſe auf 
unbeſtimmte Zeit verlängert 


Dresden. Das ſächſiſche Miniſterium des Innern Pat das 
durch Verordnung vom 29. März 1933 ausgeſprochene Verbot der 
periodiſchen Druckschriften der SPD auf unbeſtimmte Zeit 
verlängert. 


Wir demonstrieren am 1. Mai für 


1 


Die Freien Gewerkſchaften 
für die Regierung? 


Theodor Leipart, der langjährige Vorſitzende des Bundes der 

Freien Gewerkſchaften, tritt demnächſt von ſeinem Poſten zurück, 

um eine Selbſt⸗Gleichchaltung dieſes Rieſenverbandes der Mr: 

beitnehmer zu ermöglichen. Die Kundgebung des Gewerlſchafts⸗ 

bundes zum Feiertag der nationalen Arbeit bedeutet 9 = 

den erſten offenen Schritt der Annäherung der Freien Gewe 
ſchaften an der Politik der Regierung. 


Vollständige Arbeitsruhe ist Pflicht! 


Dollfuß vor der Entſcheidung 


Zwiſchen der Heimwehrführung in Steiermark und den 
Nationalſozialiſten iſt es zu einer Verſtändigung gekommen, 
die ſich offenfichtlich gegen die Regierung Dollfuß richtet. Der 
bisherige Heimwehrführer des Chriſtlich⸗Sozialen Blocks, 
Fürſt Starhemberg, iſt von der Leitung beſeitigt worden, 
weil er angeblich ein Anhänger des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Legitimismus und aus dieſem Grunde der „Gleichſchaltung“ 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich im Wege ſei, was 
beſſer mit dem Ausdruck „Anſchlußgegner“ charakteriſiert 
werden kann. Als am Donnerstag und Freitag die Heim⸗ 
wehrführer in Wien zuſammentraten, war noch die Mei⸗ 
nung vertreten, daß ſich Dollfuß revidieren werde und einen 
Anſchluß an die Nationalſozialiſten finde, um hier die An⸗ 
paſſung ſeiner Politik an die Verhältniſſe im Reich zu voll⸗ 
ziehen. Man weiß, daß er in Rom bindende Zuſagen ge⸗ 
macht habe, daß der Anſchluß, gleich, wie bei den franzöſi⸗ 
ſchen Anleihebemühungen, auf längere Zeit hinausgeſchoben 
werde, aber immerhin hofften die Nationalſozialiſten, daß 
im Kampf gegen den Marxismus auch in Oeſterreich ein 
Kurs eingeſchlagen wird, der ſich eben der „Gleichſchaltung“ 
anpaßt. Dieſen Weg zu gehen, hat Dollfuß abgelehnt, und 
bei der Zuſammenkunft der Heimwehrführungen in Wien 
noch dem Führer Steidle gedroht, daß er ihn als Chef des 
ſteiriſchen Sicherheitsdienſtes abſetzen werde, falls er ſich 
näher an den Nationalſozialismus binde. Daraufhin er⸗ 
klärte der Handelsminiſter des Kabinetts Dollfuß, daß er 
ſofort zurücktreten werde, falls Dollfuß der Vereinigung der 
Heimwehren im Wege ſein will. Damit war das Schickſal 
des Fürſten Starhemberg beſiegelt, er iſt faktiſch aus der 
1 rung au jeden. Trotz aller Verſuche auf 

oſten der Sozialdemokratie, die Heimwehren in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit unter Leitung S zu behalten, iſt jetzt 
ale feine & ſelbſt ausgeſchaltet, nachdem bekannt iſt, daß 
alle feine Geldquellen verſiegt ſind. Zugleich bekam das 
Kabinett Dollfuß einen ſchweren Schlag, denn die einzige 
Stütze der Regierung war eben Starhemberg mit ſeiner 
ag hat die R Dollfuß bei den Nach 
nzwiſchen hat die Regierun 0 ei den s 
wahlen in Innsbruck eine — —— Niederlage erlitten, die 
Nationalſozialiſten haben die Chriſtlich⸗Sozialen an Stimmen 
weit überholt und es vollzog ſich auch hier der Prozeß, wie 
im a die bürgerlichen Parteien werden bei allen 
Wahlen durch die Nationalſozialiſten 14 und daraus 
beanſp n diefe auch die Führung, fo daß der Bürger 
meiſterpoſten in Innsbruck in die Hände der Nationalfogiar 
liſten übergeht. Die Stimmenverhältniſſe ſind en in allen 
Einzelheiten noch nicht bekannt, aber klar i 5 das 
Erſcheinen Dollfuß in Innsbruck an der det 
Ehriſtlich⸗Sozialen nichts mehr zu ändern vermochte genau 
ſo wie die en Gewerkſchaften bei den 
wahlen in Wien eine en Niederlage erlitten 
haben. Die Stellung des Kabinetts ift in jeder Zinſicht er- 


ſchi Do an feine Verf in 
on unbe, mit Deu Hand dei nerlei Verhandlungen zu 


ſchla 3 
i damit zu 
führen, weil er ſich als Gegner des A uſſes und | 
ichſcha iſchen Wien und Berlin bekannt hat. 
8 si N eben ihre Agitation 


f ich unterſtützen wolle. Dieſe Unterſtützu ü 
f abe 1 ei ſtützung dürfte 


= & N ar von i 
und franzöſiſchen Juden ſtammen ſolene pie Dar 2 


assen heraus 


d Sozialismus! 
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einer Wahlentſcheidung vorzugreifen, 


ern 
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berg vor ſeinem finanziellen Bankrott auch seta ſeiner 
Güter ſtehe. Ein ſolcher Zuſtand mußte den Nakionalſozia⸗ 
liſten und dem Steidl als Führer der ſteiriſchen Heimwehr 
ſehr willkommen ſein, um den „Fürſten“ aus der Führung 
hinauszubugſieren. 

Aber Dollfuß hat auch in anderer Richtung die Gegen⸗ 
lätze zu en verſtanden. Nach dem Verbot des Re⸗ 
publikan ſchen Schutzbundes und der Verhängung der Vor⸗ 
zenſur über die ſoztaldemokratiſche Preſſe, ſoll auch in der 
Stadt Wien ein Landeskommiſſar eingeſetzt werden, um ſo 
dem kommunalpolitiſchen Einfluß der Sozialdemokratie zu 
beſeitigen, wozu auch noch das Verbot des 1. Mai kommt, 
der zu einem offenen Ausbruch des Bürgerkrieges in Oeſter⸗ 
reich führen muß, wenn ſich in letzter Stunde durch Ver⸗ 
mittlung des Bundespräſidenten nicht doch eine Entſpan⸗ 
nung herbeiführen läßt. Es hat den Anſchein, als wenn 
Vollfuß zu einem Konflikt treibt, wie wir ihn in Deutſch⸗ 
land in der Zeit Papen —Schleicher ſich vollziehen ſahen, 
der dann mit dem Erfolg Hitlers geendet hat. Wir unter⸗ 
ſtreichen, daß die Politik Dollfuß' die gleichen Züge trägt, 
denn ſeit Wochen wird nach Berliner Muſter gegen die 
Marxiſten vorgegangen, während man ſich gegenüber den 
Nationalſozialiſten nur zu halben Maßnahmen entſchließt 
und hier und dort das Uniformverbot zuläßt, während es 
gegenüber der Arbeiterſchaft auf das ſtrengſte innegehalten 
wird. Die ationalſozialiſten fühlen ſich unter dieſen Ums 
ſtänden als Herren der Lage, Dollfuß ſelbſt aber läßt ſich 
durch ſeine Miniſter Anerkennungsſchreiben anfertigen, um 
nach außenhin zu beweiſen, daß er vollkommen Herr der 
Lage iſt. Praktiſch befindet ſich Dollfuß zwiſchen zwei 
Feuern, zwiſchen Marxiſten und Nationalſozialiſten. 

mit den einen oder den anderen, die Entſcheidung muß bald 
fallen, denn beide Parteien lehnen Dollfuß in diefer Stunde 
als „Retter Oeſterreichs“ ab. 

Die Sozialdemokratie iſt entſchloſſen, den erſten Mai 
durchzuführen, koſte es was es wolle, die Regierung ist ent 
ſchloſſen, dieſe Demonſtrationen zu verhindern, wobei ſie die 
Maifeier im Stadion des Praters gewähren laſſen will Die 
Sozialdemokratie iſt bereits durch ihren Landesparteitag auf 
die Maifeier jeſtgelegt, und hier hoffen die Nationalſozia⸗ 
liſten, ſich einſchalten zu können. 
Heimwehren und ihre klare Stimmung, ſich an Deut] land 
hat eine Situation erzeugt, von der man 
noch nicht weiß, welcher Löſung ſie zutreiben wird Das Par⸗ 
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es wird nach einem 


tuation, 
wendig mach 
rg af bedeut 
gierung Dollfuß bedeute, 
den bei W 
Mehrheitsverhältniſſe werden trotzdem nicht geſchaffen. Ohne 


daß erſt jetzt die Verhältniſſe ihre vollen Schwierigkeiten er⸗ 
langen, die 1 die Romteiſe Dollfuß zur Reife gekommen 
ſind. Die Diktatur Dollfuß in Oeſterreich, iſt nur 825 eine 
Frage von Tagen, was aber dann 
ugenblick nicht zu überſehen, wahrſcheinlich iſt es nur, daß 
in Wien das wiederholen wird, was ſich 
reits vollzogen hat. Nationale Konzentration gegen die 
Arbeiterklaſſe! Il. 


Zuſammenſchluß zwiſchen ſteiriſchem 
Heimatſchutz und NSDAP 

Wien. Nach einer Reihe von fruchtloſen Verſuchen iſt es 

unter dem Eindruck der nationalen Revolution im Reich gelun⸗ 

gen, auch in Oeſterreich die Schaffung einer einheitlichen 

nationalen Front anzubahnen. Als ſolche iſt der enge Zu⸗ 


ſammenſchluß zwiſchen ſteiriſchen Heimatſchutz, dem ſteiriſchen Teil 


der Heimwehrbewegung in Oeſterreich, und der NSDAP aufzu⸗ 
faſſen, der nunmehr erfolgt iſt. Dieſer Beſchluß macht ſich ſchon 
jetzt bei den Gleichſchaltungskämpfen in der übrigen Heimwehr⸗ 
bewegung bemerkbar und verſpricht für die künftige Politik von 
größter Bedeutung zu ſein. 


General Ma, der Verteidiger 
5 8 Mandſchurei, 

era er von links) in der chineſi dt⸗ 
ſchaft in Berlin. — In der Wah geg e Men zn 
chineſiſche Offiziere ein, die nach den Kämpfen in der 


in Berlin 


Mandſchurei von den Ruſſen interniert worden waren. 
Unter ihnen befindet ſich auch General Ma, der damals den 
Oberbefehl über die Chineſen führte. 


—— 


Ruſſiſcher Dampfer im Hafen von London, der in aller Eileſeine 
der Einfuhrſperre zuvorzukommen. — Im Zuf 


geworfen hat, um 


engliſchen Vickers⸗Ingenieure hat England eine Einfuhrſperre für 


N auf den Kat 
rozeß gegen die 
tuſſiſche Waren erlaſſen. 


2 —— 
Vor der Ausſprache in Washington 


Die Kriegsſchuldenfra 


Waſhington. Die Kriegsſchuldenfrage ſcheint trotz der 
amerikaniſchen Abneigung, zum Schlüſſelpunkt der 
Waſhingtoner Verhandlungen zu werden. Macdonald erhielt 
telephoniſche Informationen aus London, wonach er Zugeſtänd⸗ 
niſſe in der Schuldenfrage erzielen müßte, bevor er in eine Er⸗ 
örterung der Zoll⸗ und Währungsfragen eintreten könnte. Er 
wird in dieſem Punkte von Herriot unterſtützt. Es liegen 
Andeutungen vor, wonach ein vorläufiges Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen Roofevelt und Macdonald über gegenſeitige Zollherab⸗ 
ſetzungen unter der Bedingung erzielt werden kann, daß Rooſe⸗ 
velt dem amerikaniſchen Kongreß noch vor Mitte Juni eine 
Neuregelung der Kriegsſchuldenfrage vorſchlägt. 
Ne engliſchen und amerikaniſchen Sachverſtändigen verhandel⸗ 

am ganzen Sonntag über Zoll⸗ und Währungsfragen. Die 
Beſprechungen über gegenſeitige Handelsverträge werden wahr⸗ 
scheinlich am Montag nach dem Eintreffen des tanadiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten breitere Formen annehmen. 

Wie verlautet, befürwortet Nooſevelt eine allgemeine 
Nückkehr zum Gol dſtandard auf niedrigerer Gold⸗ 
deckungsbaſis. Von der in der Währungsvorlage vorgeſehenen 
Vollmacht, den Goldgehalt des Dollar heräbzuſetzen, wird 
Kooſevelt nur im äußerſten Notfall Gebrauch machen. 


Frankreich will zahlungsaufſchubd 


Herriot in Neuyork 

Neuyort. Der franzöſiſche Sonderbeauftragte für die Beſpre⸗ 
chungen mit Rooſevelt, Herriot, ist Sonntag früh mit ſei⸗ | 
nem Stab und 25 franzöſiſchen Journaliſten in Neuyork ange⸗ 
kommen und hat ſpäter ſeine Neiſe nach Waſhington fortge⸗ 
ſetzt. Wie verlautet, will Herriot bei ſeinen Waſhingtoner Be⸗ 
ſprechungen einen Zahlungsauſſchub für die Mitte Juli fällige 
fvanzöſiſche Kriegsſchuldenzahlung erreichen. Im übrigen ſoll er 
über den internationalen Goldſtandard und die europäiſchen 
Schulden einſchließlich der deutſchen kurzfriſtigen Privatſchul⸗ 
den verhandeln. 


Waſhington. 


* 


Herriot erklärte in einer Preſſekonferenz, daß 
Frankreich am Wiederaufbau der Welt mit Amerika und Eng⸗ 
land aufrichtig zusammenarbeiten wolle. Die Aufgabe des 
Goldſtandards in Amerika laſſe die grundlegenden Vorbedingun⸗ 
gen für die Geſundung der Welt unberührt. Erklärungen über 
die Kriegsſchulden⸗ und Währungsfrage lehnte Herriot vor dem 
Empfang durch Roosevelt am Montag vormittag ab. Es per 
ſtärkt ſich der Eindruck, Macdonald, Herriot und Rooſevelt 
m Reviſion Kriegsſchuldenabkommen angehen werden 
und falls eine Reviſion nicht erreichbar ſein ſollte, den Aufſchub 
der Mitte Juni 
Regelung beantragen werden. 

Am Schluß eines im „Daily Mirror“ 
tels schreibt Herriot, daß das Lauſanner Abkommen, wie Bo⸗ 
rah geſagt habe, der Schlüſſel für die Zukunft ſei. Entweder 
werde das in Lauſanne begonnene Werk vollendet und die Welt 
befinde ſich auf dem Wege zum Dauerfrieden oder das Lauſanner 
Abtommen werde widerrufen und die Welt treibe dem Chaos zu. 


Nadolny wieder in Genf 
Am Dienstag Beginn der Konferenzarbeiten. 

Genf. Der Vertreter Deutſchlands auf der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz, Botſchafter Nadolny, iſt Sonntag abend in Begleitung 
des Generalſekretärs der deutſchen Abordnung. Gehe im rat Froh 
wein, (Auswärtiges Amt) zu der bevorstehenden Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen in Genf eingetroffen. 

Die Konferenz nimmt ihre Arbeiten am Dienstag nachmit⸗ 
tag wieder auf. Der Hauptausſchuß wird unter dem Vorſitz des 
Präſidenten He nderion unverzüglich in die Generalaus⸗ 
ſprache über den engliſchen Abrüſtungsplan eintreten. Der eng⸗ 
liſche und der fran zöſiſche Außenminiſter haben ihr Eintreffen 
in Genf für Ende der Woche angekündigt. 


Japan erklärt: „peking wird doch beſetzl!“ 


Tſchangtſchun. Der japamiſche Geſandte in Tſchangtſchun, 
General Mut o, erklärte, daß die Nacleicht von der angeblichen 
Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus Nordchina und dem 
Verzicht auf ein Vorgehen gegen Peking und Tientſin nicht den 
Tatſachen entſpreche. Die japaniſche Armee werde Peking ge⸗ 
meinſam mit der mandſchuriſchen Armee beſetzen. Damit werde 
die mandſchuriſche Frage erſt endgültig gelöſt werden und der 
Lytton⸗Bericht, der die politiſche Lage nur ungünſtig geſtaltet 
habe, werde endgültig erledigt ſein. 


veröffentlichten Arti 


ge im Vordergrund 


Für Frieden und Gleichberechtigung 


München. In einer Rede, die Reichskanzler Adolf Hit 
ler am Sonnabend auf der Führertagung der SNDAB. hielt, 
legte der 3 außenpolitiſch ein Hares Bekenntnis zur 
Friedenspoditit auf der Grundlage der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung ab. Er betonte die unzertrennbare Einigteit zwi» 
ſchen Führerſchaſt und Gefolgſchaft in der Bewegung. 


Weltallianz zur Bekämpfung des 
Antiſemitismus 


London. Die neugebildete „Weltallianz zur Be 
tämpfung des Antiſemitismus“ veranstaltete am Sonn · 
tag vormittag einen großen Propagandaumzug für den Boy ⸗ 
tott deutſcher Waren, Etwa 500 mit Voykottplataten bes 
hängte Kraftwagen fuhren vom Scho⸗Viertel aue durch alle 
Hauptſtraßen. Auf den in gelber Farbe leuchtenden Plakaten 
las man: Boykotttert deutſche Ware, boykottiert deutſche Filme, 
Schluß mit der Judenverfolgung uſw. Einige der Kraftwagen 
führten die engliſche Flagge, andere, die blau⸗weiße Farbe der 
Zioniſtenbewegung. Die Polizei hatte, wie verlautet, keine 
Einwendungen gegen die Kundgebung erhoben. 


Görres-Haus-Geſellſchaften in Konkurs 


Köln. Der bisherige Sequeſtor der Görres⸗F aus⸗Geſell⸗ 
ſchaften, Rechtsanwalt Dr. Bodenheim, teilt mit: Nach Ab⸗ 
lehnung der Anträge auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens 
iſt am 21. April 1933, um 23 Uhr, das Konkursverfahren 
über die Görres⸗Haus⸗Geſellſchaften eröffnet worden. Rechts⸗ 
anwalt Dr. jur. Heinrich Bodenheim⸗Köln iſt zum Konkursver⸗ 
walter beſtellt worden. Die Zeitungen „Kölniſche Volkszeitung“ 
und „Lokalanzeiger“ in Köln erſcheinen nicht mehr im Verlage 
der Kölner Görres⸗Haus A.⸗ G. Im Intereſſe der Arbeiter und 
Angeſtellten werden die Zeitungen durch den Konkursverwalter 
verlegt bis zur Uebernahme der Verlage durch die in der Grün⸗ 
dung begriffene Zeitungsdruck und Vertriebs⸗H. m. b. H. Köln 


Elektrizitätsſtreik in Kowno 


Kowno. Die geſamte Einwohnerſchaft der litauiſchen Faupt- 
ſtadt Ko wn o iſt am Sonntag wegen des zu hohen Strompreiſes 
geſchloſſen in den Elektrizitätsſtreit getreten. Er ſoll ſo lange 
durchgeführt werden, bis das Elektrizitätswerk, das einer 
belgiſchen Geſellſchaft gehört, ſich zur Herabſetzung des Strom⸗ 
1.35 auf 0.57 Lit. bereit erklärt. 


Brünn. Am Montag beginnt vor dem tſchechoſlowakiſchen 
Staatsgerichtshof der große Prozeß 


ſchiſten wegen des Brünner Putſches. Der deutſche Soldat Kin⸗ 


dermann, der ſeinerzeit bei dem Ueberfall auf die Kaſerne ſchwer 
tritt als Nebenkläger auf. 


verletzt worden war, 


Gabriele d' Annunzio 
der Dichter des alten und neuen Italiens, iſt im 70. Lebens- 
jahre in Gardone geſtorben. 


Dienstag. den 25. April 1933 


2. Blatt des „Boltswille* 


— ́ñ—»ꝗ—ñ——.—.— ͤ t — !:... — 


Bolniſch-Schleſien Aujgmmenlegung von zwel 


Einbrecher im Frack 


Wohl die Wenigsten von uns haben über die Kleider 
eines Einbrechers nachgedacht. Der durchſchnittliche Menſch, 
ſtellt ſich den Einbrecher als einen „Lump“ vor, der in zer⸗ 
riſſenen Hoſen herumläuft. Dem widersprechen jehr oft die 
polizeilichen Meldungen, die da bejagen, daß die Einbrecher 
ganz gut gekleidet waren. Für den Einbrecher iſt die Klei⸗ 
dung nicht wech es ſei denn, daß er erwiſcht und 
eingeſperrt wird. Dann bekommt er die „einheitliche Oaus⸗ 


zleidung“, die ein wenig bläulich iſt und die ſchwarze Mütze. 

Nachdem für den Einbrecher die Kleidung ul Ba 9 

Tadel een jedenfalls frei, ſich nach Herzenslust zu 
eiden. 


Nun pflegt jeder Menſch ſeine Kleidung ſeinem Beru 
anzupallen; Der Bäcker geht anders gefleibet, als der Dieter 
und der Zirkusclown, den wir bei einer Reklamefahrt durch 
die Straßen bewundern können, ähnelt einem eigenen 
Straßenpaſſanten überhaupt nicht. Das Aeußere muß der 
Arbeit angepaßt werden und der Schornſteinſeger kann un⸗ 
möglich eine weiße Schürze umbinden. Natürlich muß auch 
der Einbrecher ſein Aeußeres ſeinem Berufe anpaſſen, wenn 
er auf die Schicht“ geht. Als Geldſchrankknacker kann er 
eine blaue Schloſſerbluſe anziehen, kann aber auch in einem 
noblen Anzug, mit Handschuhen ſeine Arbeit ausführen. 
Das Letztere iſt ſogar ſehr ratſam, weil man die Finger⸗ 
abdrücke nicht feſtſtellen kann. 

Die beiden Warſchauer, Peter Jurek und Benedikt Pa⸗ 
ſtor, waren geübte Einbrecher, die ſich auch ſehr praktiſch klei⸗ 
deten, wenn ſie zur „Arbeit“ gingen. Beide klagten auch ge⸗ 
gen ſchlechte Zeiten. Wohl es Arbeit genug gegeben, 


aber fie brachte nichts ein. erlebte eine Enttäuſchung 
nach der anderen. Alte dafür und zerriſſene Schuhe ꝛonnte 
man ſtehlen gehen, aber dafür wollte der Jude nichts geben. 


Mit Sorgen blickte beſonders Peter Jurek in die . 
und ſeine Sorge war ſeinem Kollegen Paſtor völlig reif⸗ 
lich. Jurek heiratete eben, hatte eine hübſche Braut und war 
bis an die Ohren verliebt. Das ganze Id, was im letzten 
Jahre zuſammengeſtohlen wurde wurde ausgegeben. an 
mußte einen Frackanzug und Wäſche kaufen, mußte auch für 
Getränke Sorge tragen und wollte nicht ohne Geld als jun⸗ 

Ehemann, das neue Eheneſt beziehen. Doch war nach 
5 Anſchaffungen kein Geld mehr HE und man mußte 
ſchnell eine neue en vorbereiten, aber es bot ſich vor 
der Hand leider nichts. 

In 15. April war der Hochdeitstag des 5 5 Jurek. 
Etwa 20 Hochzeitgäſte waren geladen un der Zufall wollte 
es, ns ſein lize, Benedikt Paſtor, gerade für dieſen 
Tag eine Arbeit gefunden und vorbereitet hat. Anfangs 
wollten die Beiden auf dieſe Arbeit verzichten, denn es geht 
ſchlecht an, am Hochzeitstage vr u arbeiten. Doch war die 
Arbeit als leicht und ungefährlich zu bezeichnen und man 
entſchloß ſich doch, dieſe Gelegenheit nicht zu verpaſſen. 
Die Trauung fand in der Kirche um 10 Uhr vormittags 
ſtatt und als die Hochzeitsge ellſchaft die Kirche 3 hat 
flüſterte der n erg hemann ſeiner Hochze tsbraut 
ins Ohr, fte ſoll ſich mit den Hochzeitsgäſten in die Wohnung 
begeben, er wird dort etwa eine Stunde ſpäter erſcheinen. 
Gleichzeitig winkte er dem Brautführer Paſtor zu und die 
beiden begaben ſich hinter ein Haus. Als ſich die Hochzeits⸗ 
geſellſchaft entfernt hat, beſtiegen Jurek und Paſtor eine 
Droſchle und fuhren in die Fok alſtraße. Hier war „Arbeit“ 
vorhanden. Sie warteten auch nicht lange und ſind beim 
Roſenberg eingebrochen. Der Wohnungsinhaber war ab» 
weſend und die Arbeit ging flott vonſtatten. ir wur⸗ 

Koffer zuſam⸗ 


den die wenigen Sachen Roſenbergs in einem 
mengepackt und man trat den Rückweg an. 

Dem Hausbeſorger ſind die beiden Herrn in Zulin⸗ 
der und Fracks etwas eigenartig erſchienen und er ſchlich 
ihnen nach. Schließlich bemerkte er, als ſie aus der h⸗ 
nung Roſenbergs zwei volle Koffer wegſchleppten und 
ſchickte ſchnell nach der Polizei. Als Jurek und aſtor eine 
Droſchte beſteigen wollten, legte ihnen ein Polizeimann die 
ſchwere Hand auf die Schulter. Fliehen konnten fe nicht. 
denn in der Nähe ſtanden zwei weitere Polizeibeamte und 
die gebrauchten Ausreden haben nicht gewirkt. Man brachte 
die zwei Hochzeitsgäſte in den Fracks mit den zwei Koffern 
auf das Polizeikommiſſariat und hier kam alles heraus. 
wird die junge Hochzeitsbraut lange auf 5 d 
jungen Ehemannes warten müſſen, denn der hat jegt viel 
Wichtigeres zu tun. Sie find deshalb der Polizei in die 
Hände gefallen, weil ſie als Einbrecher nicht ſtandesmäßig 
gekleidet waren. 


Die Abgeordneten Alitz und Pant erneut beim 
Wojewoden und beim Präſidenten Calonder 
Am 21. April richtete der Deutſche Volksbund ein Schrei⸗ 


ben an den Wojewoden, in welchem, angeſichts der Verſchär⸗ 


fung der antideutſchen Bedrohung in unſerem Gebiet, um 
Si herheitsmaßnahmen für die deutſche Minderheit gebeten 


wird. N 
Am 22. 4. empfing der Wojewode die Vorſtandsmit⸗ 
en des Deutſchen Volksbunds, die Abg. Dr. Alitz und 
r. Pant. Die Deutſchen legten gegen die Sprache des Auf⸗ 
rufs Proteſt ein und erinnerten an die Vorgänge von No⸗ 
vember 1930. Sie wieſen auf die, bereits begangenen, A! 
ſchreitungen und auf die, durch den Aufruf außerordentliche 
Verſchärfung der Lage hin. 8 
Der Wojewode erklärte, daß er die, von ihm bisher ge⸗ 
troffenen, Anordnungen noch erweitert habe und daß er un⸗ 
bedingt entſchloſſen lei, die Ordnung und Sicherheit auf⸗ 
recht zu erhalten. Er ſei auch überzeugt, daß ihm dies ge⸗ 
lingen werde. Er habe die nachgeordneten Stellen ange⸗ 
wieſen, ihre ganze Autorität für die Aufrechterhaltung der 
Sicherheit und Ordnung einzuſetzen und jtehe mit ihnen und 
den Organiſationen in ſtändiger Verbindung Die Sprache 
des Nufrufs ſei der Widerhall auf die in einzelnen Organen 
der i Preſſe gegen die Polen veröſſentlichten Ar⸗ 
tikel. Zu einem Verbot der Veriammlungen habe er, abge: 
ſehen von der Rechtslage, nicht gegriffen, weil er in ihnen 
gewiſſermaßzen ein Ventil erblide. Er erſuche. ilm ſeden 
Fall vorkommender Ausſchreitungen mitzuteilen, damit er 
mit aller Entſchiedenheit durchgreifen könne. 


die Rückkehr ihres 


us⸗ 


Yrbeitsiojenbilispefehen 


Heſchränkte Hilfe, doppelte Laſten — Die Laſten des Arbeitsiofenhilfsfonds und die Laſten 
des Arbeitsbeſchaffungsſonds wurden zuſammengelegt * iel 8 wir zahlen? 


Der frühere Arbeitsloſenhilfsfonds iſt eigentlich in dem 
neuen Arbeitsbeſchaffungsfonds aufgegangen. 9 el Ar⸗ 
beitsloſenfonds wurden züͤſammengelegt und es hat den An: 
ſchein, daß ſelbſt die ſammenlegung den Arbeitsloſen 
nichts bringen wird. tſache iſt nur, daß die Steuern 
doppelt ſchwer auf dem armen Volke laſten werden. Wohl 
wurde der Arbeitsloſenhilfsfonds vom 23. Auguft 1932 auf⸗ 
gehoben, aber ſeine Aufhebung. 8 
bezieht ſich lediglich auf die Hilfeleiſtung an die 
Arbeitsloſen, dagegen A alle Steuerlaſten 


und die neuen Steuerlaſten für den Arbeitsbeſchaffungsfonds 
Bein die hinzu. 5 f 
alle dieſe iſt zuerſt 

tikel 15, der über die Beſteuerung der Löhne und Dienſt⸗ 


rozent der a 
zen dus dieſen Quellen geſchüpften Eintäuſte gan 


ſchatz Da Unternehmungen oder Mo 


Su 2 f W n Inſtitutionen 
ziehen, ſo ie Penſion die Rente oder die Verſorgung 
mehr als 59 Zloty monatlich beträgt. 


3. Die Beſtimmung des Abſatzes 1 dieſes Artikels be⸗ 


trifft t: 
9 57 erſonen, die auf Grund des Geſetzes vom 17. 
ärz 1932 über die Invalidenverſorgung eine In: 
validenpenſion beziehen; 
5) Arbeiter, die in der Landwirtſchaft beſchäftigt find, 


owie a 
e) onen, die in gewerblichen Unternehmungen bes 
fee ſind, die cheine u Gewerbe⸗ 
tente VIII. Kategorie bejigen. 

4. Arbeitgeber, die Angeſtellte ftigen, von denen 
im Abf. 1 die Rede iſt, zahlen für den Arbeits 
„ ent der Löhne, Ge 
Heese ngen, die dieſen A 
Di timm betrifft nicht 
Kommunalverbä 


x 8 mit 
Unternehmungen der Kommunalverbände die vor⸗ 
geſehene Gebühr in 
ten gezahlten i 
ehe nei nicht in den 


1 5 zahlen die 

ühren der geiſtigen ngeſtellten. 
5. Religlöſe und ſoziale Organiſationen, die Inſtitutio⸗ 
nen der bene bre unterhalten, oder eine Hilfsaktion 
für die Arbeitsloſen treiben find in dieſem Tätigkeitsbereich 
in Abſatz 4 dieſes Artikels aufgeführten Belaſtun⸗ 

6. Bei de ittli 

150 ttlich 


loty 
a ürſorge das Recht, die in den Abſätzen 1 und 4 die⸗ 


dieſem Artikel vorgeſehenen Gebühren 
i 18 17 1002 085 > 
Jul tens 

nit Uſtaw Nr. 


Der Artikel 16 beſteuert die Sejmabgeordnstendiäten 


Dieſer 


erhoben, n 
Schauſtellungen und ſportlichen Veranſtaltungen aller Art 
verkauft werden. 
kauften Eintrittskarte: 


1. im Preiſe von 0,26 Il. bis 1 — Zl. = 0,05 Zl. 
2. im Preiſe von 1,01 Zl. bis 2.— Zl. - 0,0 l. 
3. im Preiſe von 2,01 Zl. bis 3.— Il. = 0,20 Zl. 
4. im Preiſe von 3,01 Il. bis 4,— Zl. = 080 Jl. 
5. im Preiſe von 4,01 Zl. bis 5— 31. = 040 Zl. 
6. im Preiſe von über 5,— Zl. = 


Freie von 050 31. 
2. Für dieſe Gebühren tragen die REN die 
Unternehmer. 2 
3. Dieſen Gebühren unterliegen nicht Eintrittskarten 
für Vergnügungen, Zerſtreuungen und Schauſtellungen, die 
veranstaltet werden: 
a) ausſchließlich für Soldaten; 
b) von Unterrichts, Vormunds⸗ und Erziehungsan⸗ 
ſtalten für die Schuljugend; 
c) von Organen des Urbeitsjonds, 3 
d) von ſozialen Inſtitutionen u Organisationen 
ſofern der größte Teil der Einnahme aus dieſen 


Am 22. 4. abends wurden Dr. Uli und Dr. Pant von 
dem Präſidenten der dem ichen Kommis 
ſion e N Binesnie 
egenwärtige Lage und über das Erge dun 
ſewoden h Beſprechung. Präſident 3 an 
iſt angeſichts des ungewöhnlichen Ernites snfichteiten zum 
ſchloſſen alle im zu Gebote flehenden aan 

Schutze der deulſchen Bevölkerung zu erſchöpfen. 


Anmeldungen für die 4. Kattowitzer Meile 


; i ilt mit, daß 
e Direkti der 4. Kattowitzer Meſſe teilt mit, 

noch Zee sie ſeitens der Snterefienten, welche 
mit ihren Exponaten ſich an det diesjährigen 4. 5 Br: 
Meſſe beteiligen wollen, entgegengen und werden. 5 
landelt ſich hierbei um ſolche Fabriken un Firmen, welche 
Geräte für Landwirtſckalt, artenbau, ſowie Handwerks⸗ 
erzeugniſſe berſtellen. Die 4. Kattowitzer Meſſe findet be⸗ 
kanntlich in der Zeit vom 24. Mai bis 8. Juni ſtatt. y. 


der mit dem Wo⸗ 


der Ab 


Veranſtaltungen zur Hilfe für die Arbeitsloſen 
beſtimmt iſt. 

Im Artikel 20 iſt die Rede von der Beſteuerung der 
Pferderennvereine, die 1 Prozent von ihren Einkünften an 
den Arbeitsbeſchaffungsfonds abzuführen haben. Dann 
kommt die 8 

Konſumſteuer und zwar 50 Groſchen vom Doppel⸗ 

zentner Zucker und 25 Groſchen von einem Hekto⸗ 

liter Bier. 
3 die Lichtſteuer beſtimmen die Artikel 23 und 24. Sie 


en: 

1. Elektriſche Birnen, neue und reparierte, inländiſchen 
Erzeugniſſes, ſowie aus dem Auslande oder aus der Freien 
Stadt Danzig eg rt, unterliegen einer Gebühr in Höhe 
von 15 . r für ſie ausgeſtellten Rechnung unter 
Srouß der Gutſchriften, Rückzahlungen und des Kaſſa⸗ 

ontos. 
fluchte 25 Zahlung der Gebühr ſind folgende Perſonen ver⸗ 

i : 
a) Bei der Produktion der Birnen im Inlande — der 


rifant; 
b) ie Einführung der Birnen aus dem Aus 
lande — die Perſon, auf deren Rechnung die Zoll⸗ 


abfertigung vorgenommen wurde; 
c) bei der Einfuhr der Birnen aus der Freien Stadt 
Danzig — die Perſon, für die die endung nach 


den Frachtbriefen beſtimmt iſt. 

3. Die Hr von elektriſchen Birnen iſt zahlbar: 

a) Von im Inland fabrizierten Birnen im Termin, 
der auf den nach dem Verlauf fälligen nächſten 
Vorſchuß für die Gewerbeſteuer entfällt 

b) von aus dem Auslande eingeführten Glühbirnen 
bei der Zollabfertigung; 

c) bei Birnen, die aus der Freien Stadt Danzi ein⸗ 
geführt werden, bei der Abnahme in den Abferti⸗ 
gungsämtern. 

Art. 24. 1. Die Gebühren vom Gaskonſum zum häus⸗ 
lichen Gebrauch in Lokalen, die keinen gewerblichen Charak⸗ 
ter beſitzen, betragen 5 Prozent von der in der Rechnung 
bezeichneten Summe ohne die Gebühr für den Gebrauch von 
Gajometern und anderen zuſätzlichen Gebühren. Mit dieſen 
Gebühren wird der Konſument belaſtet. 

2. Im Falle der Abgabe von Gas aus Gasautomaten 
betragen die Gebühren nfalls 5 Prozent von dem ange⸗ 
führten Betrage und belaſten den Verkäufer. 

3. Für dieſe Gebühren iſt in beiden Fällen der Unter⸗ 
nehmer verantwortlich. 

ee find ferner die ſteuerlichen Beſtimmungen, die 
ſich auf die Gaſtwirtſchaften, ferner die Mietszinſe und die 
Budgets der Kommunen und Kommunalverbände beziehen. 
Wir wollen fie hier noch anführen. Der Artikel 25 hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

1. Gaſtronomiſche Unternehmungen und Billardſäle, die 
der Verpflichtung unterliegen, Gewerbepatente auf Grund 
nitte VII und VIII Teil II Buchſtabe A des Tarifes 
über die ſtaatliche Gewerbeſteuer einzulöſen, zahlen eine 
Gebühr in Höhe von 50 Groſchen pro Perſon, die ſich in 
dieſen Lokalen in der Be von 12 Uhr nachts bis 6 Uhr 
morgens aufhält, mit Ausnahme der Perſonen, die in dem 
betreffenden Unternehmen beſchäftigt ſind und die Aufſicht 
ausüben, dieſe Beſtimmung findet keine 8 auf 

rſonen, die 15 Eiſenbahnreſtaurants und an Eiſen⸗ 

nbüfetts aufhalten. 

2. Die Verantwortu ür dieſe Gebühren trägt der 
Unternehmer. 8 N 5 


3. Auf Wunſch des Unternehmers können dieſe Gebüh⸗ 


ren durch einen monatlichen Pauſchalbetrag erſetzt werden, 


der auf Grund der durchſchnittlichen Eintünfte aus dieſen * 


in den vorangegangenen Monaten erreichten Gebühren feſt⸗ 
geſetzt wird 


Sie berichteten eingehend über die 


4. Der Miniſter für ſoziale Fürſorge iſt im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Miniſter für Induſtrie und Handel er⸗ 
mächtigt, dieſe Gebühren für Br Kategorien der oben 
erwähnten Unternehmungen herabzuſetzen bezw. volltom⸗ 
men aufzuheben. 3 Be: R 

Artl. 26. 1. Die Gebühren vom Mietszins, der für 
Wohnungen oder Gebäude im ganzen oder in Teilen unab⸗ 
hängig von ihrer Beſtimmung gezahlt wird, betragen 0,5 
Prozent 3 e der Summe der jedesmalig ge⸗ 

Iten Miete entſpricht. 2 
en 2. Diejen Gebühren uneriet nicht die Miete für Ein- 
und Zwei⸗Zimmer ungen. f 

rt. 5 1. le . e 
5 bſchafts⸗ und Geſchenkſteuern ko 
— Bes fern diese iſtungen nicht aus der ſich 
aus dem Geſetz über den Bau und die Unterhaltung 19 0 
öffentlichen Wegen ergebenden Verpflichtung herbeigeleite 
werden können. 


0 iſt n können beruhen: 
b 9 daf der Lieferung von Material, das zu der Aus⸗ 


führung der von dem Arbeits⸗Fonds organiſierten 
Arbeiten benötigt wird; 3 
bj auf der Lieferung von Transportmitteln; 
c) au) der Abarbeitung einer gewiſſen Zahl von Are 
beitstagen oder auf der Ausführung einer ge⸗ 
d) 9 1 Licher landwirtſf 
auf der Lieferung von landwirtſchaftlichen - 
8 a Lebensmitteln, ae en 
ieje Leitungen werden nach den örtli . 
pen enigegengenammen, ach den örtlichen Warn⸗ 
Art. 28. Die Kommunalverbände überweii 
read jet Sele Die Hi ee nden 
ihre einen eigenen Kreis bildenden Städte einem Prozent 
. Budgets, für die Kreiskommunalver⸗ 
10 80 Ben: ihrer gewöhnlichen Budgets entſprechen. 
beſa gg Artikel 33 handelt über die Strafbeſtimmungen und 
55 % daß eine Geldſtrafe bis zu 2000 Zloty verhängt wer- 
2720 ann, wenn ſich jemand der Steuerpflicht zugunſten des 
rbeitsbeſchaffungsfonds entziehen will, jo weit nach den 
allgemeinen Geſetzen nicht eine härtere Strafe verhängt 
werden kann. 


Dienstag, den 25. April 1938 


Vereine bis zu der N. P. N. teilgenommen haben. D 


ſich ein Umzug durch die Straßen, der dur 


gegnete Smith lachend 


Verlängerung der Kohlenkonvenklon 

j für 3 Menuate 

Am vergangenen Sonnabend wurden in einer beſon⸗ 
deten Sitzung eine Reihe von Fragen, die ſich auf die Koh⸗ 
lenexportkonvention bezogen, beerinigt. Die Kohlenkonven⸗ 
tion iſt bekanntlich am 1. April abgelaufen und ſeit dieſer 
Zeit iſt der Kohlenexport um die Hälfte zurückgegangen Die 
Gruben haben den Kohlenexport ſabotiert. Die Preſſe und 
Lie Regierung haben bier energiſch durchgegriffen und 
letzten Endes haben die Grubengewaltigen n 
geſtimmt, die Exporttonvention für die Dauer von 3 Mo 
naten zu verlängern Ob dadurch ſich der Kohlenexport ſtei⸗ 
gern wird, dürfte ſich bald zeigen. Es ſind noch einige Rei⸗ 
bungsflächen geblieben, die der Herr Peche in einer beſon⸗ 
deren Konferenz bereinigen ſoll. - 


N UT 
Dem Lohnabbau zugeſtimmt 
Die „Polska Zachodnia“ teilt mit, daß die Belegſchaft 
der Skarboferme, freiwillig einem l(prozentigen Lohnabbau, 
ugunſten des Arbeitsbeſchaffungsfonds zugeſtimmt hat. 
Dieſer Bericht iſt nicht ganz klar, denn das neue Geſetz über 
den Beſchaffungsfonds beſagt ganz klar, daß jeder Arbeiter 
von ſeinem Lohne 1 Prozent zugunſten des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsfonds ab 1. April zahlen muß, ob er dem zuſtimmt oder 
nicht. Die Zuſtimmun erfolgte auf Vorſchlag der Verwal⸗ 
tung und daraus geht hervor, da die Arbeiter einer beſon⸗ 
teren Lohnreduftion, außerhalb der geſetzlichen, zugeſtimmt 
laben. Die Gutmütigkeit der oberſchleſiſchen Arbeiter geht 
wirklich weit und man muß ſie bewundern. 


Finanzminiſter 
ed wird, um im Zuſammenhange mit den kurſierenden 


die Kommunalbeamten und Privatangeſtellten nicht ausge⸗ 
nommen, denn der Gehaltsabbau der Staatsbeamten, wird 
eine Verſchlechterung der Lage aller Beamten automatiſch 
nach ſich ziehen. 


Eine polniſche Proteſtverſammlung 
in Königshütle va 
AR Königshütte fand geſtern in der Mittagszeit eine 
große polniſche Proteſtverſammlung auf dem rktplatz 
unter freiem Himmel ſtatt, an welcher alle polniſchen 
ie „Ja- 
chodnia“ weiß zu berichten, daß die jüdiſche evölkerung, mit 
dem Rabbiner Kolberg an der Spitze, ſich ebenfalls za lreich 
eingefunden hat und gibt die Zahl der Teilnehmer mit 
20 600 an. Die Proteſtverſammlung hat der Königshütter 
Bürgermeiſter Dr. Spaltenitein eröffnet. Als Redner traten 
Sejmabgeordneter Kornke, Dr. Borth, Dr. Tempka und Ko⸗ 
zubski auf, die die Dinge in Deutſchland zur Sprache 


tomska, Moniuszti und Wolnosci zog. 
wigskitche löſte ſich der Umzug auf. g it. 
junge Männer verhaftet, die angeblich beim Vorbeiziehen 
der Manifeſtanten „Heil Hitler“ gerufen haben ſollten. 


EDGAR WALLACE 


FEHEIMAGENINR.b 


14) 
„BringenSie mich ſchnell und ſchmerzlos um die Ecke?“ ent: 
„Sehen Sie ſich aber vor, daß mein 

Dolchmeſſer nicht ſchneller iſt als Ihre Gifte.“ 

Er ſah auf 
Cüßen. 

„Bringen Sie mich ſchnell und schmerzlos um die Ecke?“ ent⸗ 
rahm das Kuvert auf. „Ihre Adreſſe ſteht darauf.“ 

Cäſar ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe es nicht fallen laſſen.“ Er las die Anſchrift: 
„Cäſar Valentine.“ 

Der Brief war mit Siegellack verſchloſſen. Cäſar riß ihn 
auf und runzelte die Stirn: dann verhärteten ſich ſeine Züge, 
und er kniff die Augen zuſammen. Smith war nicht ſicher ob 
ſich der Mann fürchtete; aber jedenfalls war Valentine aufs 
neue aus der Faſſung gebracht. a 5 

„Woher mag der Brief nur gekommen ſein?“ fragte Cäſar 
ſchnell und ſah ſich um. Aber es war niemand in der Nähe 
zu entdecken. 

Es waren nur ein paar Zeilen in großen Druckbuchſtaben 

auf ein Blatt Papier geſchrieben: 

„Cäſar, auch Sie ſind nur ein Menſch und müſſen ſterben. 
Denken Sie daran.“ 

Die Unterſchrift lautete „Nummer Sechs“. 

Smith las die Worte, aber Cäſar riß ihm das Papier aus 
ver Hand, zerknitterte es und warf es mit einem Fluch fort. 

„Wenn ich dieſen Welland treffe, bevor er mich findet, 
dann koſtet es ihm den Hals!“ 5 

„Nun, wir werden Welland wohl zuerſt finden,“ erwiderte 
Smith zuverſichtlich und batte 2 


Große Verbrecher darf man wie große Helden nicht aus 
unmittelbarer Nähe betrachten. Smith entdeckte Fehler 5 
Cäſar Valentine, die er niemals vermutet hätte. Der Mann 
war unheimlich eitel; auf der anderen Seite reichten ſeine 
Fähigkeiten auch an Genialität heran. Sein Verſtand und ſeine 


den Boden und entdeckte einen Brief zu ſeinen 


davon überzeugt, daß der Mann noch lebt, denn er wurde von 


\ 


Wichtig für Mitzlieder der Spölta Bracka 
und Reichsknappſchan! 


Laut Abkommen vom 1. bis 3. Ottober 1932 zwiſchen der 
Spolla Bracka in Tarnowitz und der Reichsknappfchaft in Berlins 
Wilmersdorf, in Fragen der Erfüllung der ernſtlichen Ansprüche 
auf die Penſtonsverſicherung. ſind die Anerkennungsgebühren 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1933, von den Mitgliedern der 
Reichsknappchaft und in Polen wohnenden, an die deutſche 
Knappschaft, mit Ausnahme der Bochumer Knappſchaft, an die 
P. K. O. Katowice, unter 304 484 der oberſchleſiſchen Knappſchaſt. 
Bezirksknappſchaft der Reichsknappſchaft in Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf, zu ſchicken. Für die Bochumer Knappſfchaft erfolgt dieſe an 
die Deutſche Bent und Diskontogeſellſchaft in Katowice. 

Andererſeits werden die Anerkennungsgebühren der Mit⸗ 
glieder der Spolla Bracka. welche in Deutſchland wohnen, an 
das Poſtſcheckamt Breslau, Nummer 63 772, a Konto Kaſſa Spolka 
Bracka in Tarnowskie Gory abgeführt. Der Einzahlende muß 
jeine genaue Adreſſe, Bor: und Zuname und Geburtsdatum an⸗ 
geben. Die Höhe der Beiträge ſind für Gruppe A bis D 
50 Reichspfennige, Gruppe E 1,25 RN, F 2,50 RM, G 3,75 RM, 
§ 5 RM. An die Spolka Bracka koſtet es 50 Groſchen. 1 Zloty 
gleich 0,47 RM für die Spolla Bracka, für die Reichsknappſchaft 
beträgt 1 RM gleich 2,13 Zloty. Auf der Poftanweiſung "it 
die Knappſchaft richtig onzugeben. an welche die Anerkennungs⸗ 
gebühr zu richten it, ö ero. 


RE RER 
Bezirkskonferenz der P. P. S. 
Unſere polniſche Bruderpartei hielt am Sonntag im 


Südparkreſtaurant ihre diesjährige Bezirkskonferenz ab, die 
ſich eines ſehr guten Zuſpruchs erfreute. Sie wurde vom 
Gen. Dr. Ziolkiewicz eröffnet, worauf die Konferenz 
mit einigen Geſangsvorträgen des „Gemiſchten Chors“ Za⸗ 
lenze begrüßt wurde. Nach einer Begrüßung der An⸗ 
weſenden durch den Lunden überbrachte Gen. Ko⸗ 
woll die Grüße der deutſchen Partei, namens der Gewerk⸗ 
ſchaften ſprachen die Gen. Chroszez und Kubowicz. 
Hierauf erſtatteten die Gen. Ziolkiewicz Janta un 
Kawalec die Tätigkeitsberichte der Organiſation, die eine 
Stabiliſierung der ee feſtſtellt. Sehr ausführliche 
Referate wurden vom enoſſen Abg. Pu ſcha k⸗Warſchau 
und Abg. Gen. Mache zur politiſchen Lage ehalten, die 
insbeſondere auf die ſchwierigen Verhältniſſe hinwieſen, 
unter welchen ſich die ſozialiſtiſche Bewegung dur die Ereig⸗ 
niſſe in Deutſchland bp Es gibt nur einen Ausweg, zur 
Ueberwindung des Ja j 


Zielonecki dar, daß er einer Mieterin, die Genehmigung zur 
Aufnahme von Untermietern nicht erteilt habe, weil die Frau 
es unterließ, ſolche Untermieter polizeilich anzumelden und da⸗ 
mit gegen die geltenden Meldevorſchriften verſtoßen hat. Das 
Mietseinigungsamt ſollte in die er Sache entiheiden und holte 
entſprechende Informationen bei der Polizeidirektion ein, die 
dahin lauteten, daß die Behauptungen des Hausbeſitzers nicht 
ſtichhaltig ſeien. Bei ſeinem gerichtlichen Verhör erklärte Zie⸗ 
lonacki erneut, daß ſeine Behauptungen den Tatſachen entſpra⸗ 
chen. Als Zeuge gehört wurde Polizeikommiſſar Maslanka, der 
vor Gericht angab, daß die betreffende Mieterin tatſächlich, und 
zwar im Jahre 1931, es unterlaſſen hatte, drei Untermieter po⸗ 
lizeilich anzumelden. Damit war der Hauseigentümer Zie lo · 
nacki rehabilitiert. Das Gericht ſprach ihn daher, nach Aufhe · 
bung der Polizeiſtrafe, frei. y. 


Betr. Auszahlung der Monats beihilſe an phyſiſche Arbeits 
loſe. Nach einer Mitteilung des ſtädtiſchen Arbeitsvermittelungs⸗ 
amtes werden am Mittwoch, den 26. und Donnerstag, den 27. 
April in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags die Monats: 
unterſtützungen an die phyſiſchen Arbeitsloſen ausgezahlt. Es 
haben ſich zu melden: Die Erwerbslosen aus der Altſtadt Kat⸗ 
towitz, ſowie den Ortsteilen Bogutſchütz und Zawodzie im Rat ⸗ 
haus Bogutſchütz, am 26. April mit den Anfangsbuchſtaben A 
bis L, und am 27. April mit den Anfangsbuchſtaben M bis 3. 
ſowie die Beſchäftigungsloſen aus den Ortsteilen Zalenze⸗Domd, 
Brynow⸗Ligota und Kattowitzerhalde im Rathaus Zalenze, am 
26. April mit den Anfangsbuchſtaben M bis Z und am 27. April, 
mit den Anfangsbuchſtaben A bis L. Die in Frage kommenden 
Unterſtützungsempfänger haben die Arbeitsloſen⸗Legitimations⸗ 
karten mitzubringen. v. 

Aus der Parteibewegung. Am Freitag abends fand im Zen⸗ 
tralhotel eine gutbeſuchte Mitgliederverſammlung des Mus: 
A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Nach Eröffnung durch 
Schriftführer das letzte Pro⸗ 

angenommen 


lehrreichen Ausführungen mit der Hoffnung, daß der Sozialis⸗ 
mus, trotz Unterdrückung und Verächtlichmachung, ſiegen und dem 
Proletariat endlich Brot nud Freiheit bringen wird. Da Kine 
Distuſſton erfolgte, ging man dur. Beſprechung der Maifeier 
über, welche bekanntlich zunächſt vormittags durch Demonſtration 
und Verſammlung und abends durch eine Feſtveranſtaltung 
begangen wird. Da ‚sont keine wichtigen Punkte vorlagen. 
ſchloß der Vorſitzende gegen 3410 Uhr die gutverlaufene Ver ⸗ 
ſammlung. 

Eichenau. (In den Schacht geſtürzt.) In den Abend⸗ 
ſtunden des vergangenen Freitags fiel der Arbeitsloſe Cz. aus 
Gchwau in einen 5 Meter tiefen Notſchacht, unweit ber Schel. 
lerhütte. Auf die Hilferufe damen einige ite Männer 
gelaufen, die den Ve 


chismus, das iſt die Organiſation des 

eſamten Proletariats und die Schaffung der Einheitsfront. 
Fu. der Diskuſſion wurden ſeitens der Redner eine Reihe 
don Wünſchen an die Parteileitung geäußert, die dem neuen 
Bezirksvorſtand zur Durchführung überwieſen wurden. Es 
fehlte auch nicht an kritiſchen Bemerkungen gegen Partei und 
Gewerkſchaften, die ſich indeſſen im kameradſchaftlichen Geiſt 
bewegten. Mit einigen Ausnahmen iſt die alte Partei⸗ 
leitung wiedergewählt worden. 

— 


Vorſchriften über öffentliche Sammlungen 
Mit dem 80, April tritt eine neue Verordnung über 
e Sammlungen in Kraft Nach dem Wortlaut 
dieſer 
Spenden in G 
migung der jeweiligen Kreis⸗ bezw. W 
vorgenommen werden. . \ 
Sammlungen einer ausländiſchen Einrichtung ute kommt, 
ſo iſt vorerſt die Genehmigung des Innenminiſteriums ein⸗ 
zuholen, welche wiederum im Einvernehmen mit dem Außen⸗ 

. \ 9. 


und Finanzminiſterium erfolgt. 
i Ein intereſſanter Freispruch. 

Der Hauseigentümer Joſef Zielonacki aus Kattowitz brachte 
in einer Eingabe cm die Polizeidirektion zum Ausdruck, daß 
dieſe unſachgemäße Auskünfte erteile Er erhielt, auf Grund die⸗ 
ſer Behauptung, ein polizeiliches Strafmandat, in Höhe von 20 
Zloty, legte jedoch Einspruch ein, jo daß die Angelegenheit vor 
dem Kattowitzer Gericht zum Austrag gelangte. Dort legte 


Königshütte und Umgebung 


.  MWiderjtand gegen die Staatsgewalt. An der ul. Lompy 
vor dem Grubenhof des Barbaraſchachtes der L 
kam es zwiſchen einem Polizeibeamten und dem Fuhrmann 
Bruno Szeliczinski von der ul. Halupki zu einem Zwiſchen⸗ 
fall. Am Freitag wurde auf dieſer Anlage koſtenlos Kohle 
an Arme rede gan. „ſo daß im Wire ein 
großes Gedränge herrſchte. Deswegen mußte die Einfahrt 
auf den Grubenhof für eine kurze Zeit unterſagt werden. 
Der Fuhrmann aber ſcherte ſich an die Anweiſung des Po⸗ 
lizeibeamten nicht, wobei es zu einer Luseinanberſetzung ge⸗ 
kommen iſt, und Sz. dem Beamten den Gummiknüppel weg⸗ 
nahm. Anzeige wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
wurde erſtattet. 55 
Ein frecher Dieb. Die Frau Anna Pawellek von der ul. 
Cmentarna 24 begab fi zu ihrer Mutter auf die ul. Wandy 


und 5 ihr dreijähriges Kind allein in der Wohn zu⸗ 
in Unbekannter nutzte dieſe Gelegenheit aus, denn 


rück. 


Allerdings beſaß er mehr Veranlagung zum Diplomaten als den Auftrag zu geben. Bedenken Sie doch, daß man hier in 
zum Feldherrn. In dieſer Beziehung glich er ſeinem berühm⸗ | England nichts gegen mich hat. Beweiſen können ſie nichts, und 
ten Vorfahren, der größere Erfolge durch Beſtechung als durch fie wiſſen auch nichts Genaues über ein Verbrechen, das ich be⸗ 
Waffengewalt erzielte. Auf eine Stadt, die er im Sturm nahm, gangen haben ſollte. Sie haben nur einen Verdacht und fühlen 
kamen zehn, die ihm durch Beſtechung zufielen. ſich unbehaglich, wenn mein Name genannt wird. Das iſt alles.“ 
Cäſar ließ Smith am Nachmittag wieder zu ſich kommen. Smith ſtimmte ihm bei. Es hatte im Augenblick keinen 
und zwar in ſein Haus am Portland Place. Ein Diener führte [Zweck, ihm zu widersprechen. 
— 3 Ba Bibliothek, wo Valentine bereits ungeduldig „Gehen Sie jetzt zum Hotel zurück und beobachten Sie dieſen 
auf ihn wartete. ; , te Cü ittelt. 
„Welland muß unter allen Umftänden gefunden werden!“ — Kr Re a 3 5 3 Ich ie, ed 
Mit dieſen Worten begrüßte Cäſar ſeinen Helfer. „Ich habe die Roß? Nein.“ 
Angelegenheit Briatveteltiven Übergenen Die 3 5 ſollen 8 mith ee Geldeut 589 , Filet de 
feine Ausgabe uen, um vorwärtszukommen. in feit |. ee: en wie Cäſar Valentine, der 
5 2 : Mr ihn vollſtändig in der Hand zu haben glaubte. Ex liebte das 


Leben ebenſoſehr wie andere Menſchen, und er wußte, wie ge⸗ 

fährlich es war, Valentine zu hintergehen. Der rätſelhafte Be⸗ 
ſuch der Millionärs im Haus Portland Place Nr. 409 während 
der Abweſenheit Cäſars mußte noch aufgeklärt werden. i 

„Was hätten Sie eigentlich angefangen, wenn Sie mich nicht 
getroffen hätten?“ fragte Smith plötzlich. „Der unglückliche 
Erneſt hätte Ihnen doch bei der Durchführung Ihrer Pläne hier 
in London nicht helfen können.“ 

„Der hat ſeinen Zweck erfüllt,“ entgegnete Valentine kühl. 
„Er hat gewiſſe Aufgaben gehabt, die wichtig genug waten, 

aber er hatte natürlich nicht den nötigen Verſtand. Der arme 
Kerl!“ ſagte er dann faſt bedauernd. 
A Cãſar Valentine heuchelte diesmal nicht. Davon war Smith 
überzeugt. Sicher tat es dieſem Mann aufrichtig leid, daß er 
dieſen aufſäſſigen Diener hatte beſeitigen müſſen, deſſen ükrupel⸗ 
loſer, grauſamer Charakter verwandte Seiten in ihm berührt 
haben mußte. 

Welche Verbrechen Erneſt für Valentine ausgeführt hatte, 
würde wohl nie reſtlos ans Tageslicht kommen. Smith dachte 
auf dem Heimweg zum Hotel darüber nach. Er ſelbſt war in 
Cäſars Dienſte getreten, als dieſer gerade einen großen Plan 
durchführen wollte, den er ſeit Jahren vorbereitete. Cäſar 
mußte ſich in den Beſitz der großen Erbſchaft ſetzen, um in dem 
Stil leben zu können, den er für fein Wehlbefinden als not⸗ 
wendig erachtete. Visher hatte er ſich die Mittel dazu von allen 
möglichen Seiten verſchafft. 

(Fortſetzung folgt.) 


5 ĩ —.. ̃ ̃— 
Schlagfertigkeit ſetzten Smith immer wieder in Erſtaunen. Scotland Yard in Verbindung geſetzt und ihn überredet hat, ihm 


einem meiner Agenten vor zwei Jahren in Pork geſehen.“ 

„Verdammt, warum haben Sie mich denn dann mit den⸗ 
ſelben Nachforſchungen beauftragt?“ fragte Smith ungeduldig. 
re mußte ich denn zu dem Haus in der John Street“ 
9 n 46 

„Es beſtand doch die Möglichteit, daß er ih mit dem dor⸗ 
tigen Hausmeiſter in Verbindung geſetzt hatte. Es gibt zwei 
Leute; die hinter dem Geheimagenten Nummer Sechs ſtecken 
tönnten. Der eine iſt der Sohn des Bankdirektors Gale —“ 

„Der iſt in Argentinien,“ unterbrach ihn Smith. „Er hat 
dort eine Farm.“ 

„Wie haben Sie das herausgebracht?“ 

„Das war nicht allzu ſchwer. Die Beamten der Bank, die 
Sie beraubt haben. —“ 

„Die ich beraubt habe?“ fragte Cäfer ſchnell. 

„Nun, die irgend jemand beraubt hat,“ entgegnete Smith 
mit einer gleichgültigen Handbewegung. „Es kommt jetzt nicht 
darauf an, wer es getan, hat. Auf jeden Fall ſtehen die Be⸗ 
amten mit dem jungen Gale in Verbindung. Anſcheinend will 
er das Geld, das die Bank verloren hat, zurückzahlen. Den 
können Sie alſo ruhig ausſchalten.“ 

„Dann muß es Welland ſein. Meine Informationen von 
Scotland Yard ſind über allen Zweifel erhaben. Der Mann, 
der ſich ſelbſt Nummer Sechs nennt —“ 

„Es kann ebenſogut eine Frau ſein.“ 

„Keine Frau würde das wagen. Es bleibt nur übrig, daß es 
Welland iſt. Es iſt ein Amateur, der ſich mit dem Chef von 


x ya 
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auf ſein Klopfen an das Fenſter wurde ihm dieſes von dem 
Kinde geöffnet. Der Dieb ſtieg in die parterregelegene 
Wohnung, entwendete aus der Küche einen größeren Geld⸗ 
betrag und verſchwand wieder auf demſelben e in unbe⸗ 
kannter Richtung. 1. 

Magazindieb vor dem Gericht. Vor der Königshütter 
Strafkammer hatte ſich der frühere Magazinarbeiter bei der 
Skarboferme Jan Kucharczyk wegen fortgeſetzten Diebſtählen 
zu verantworten. Während der Zeit von 1927—1931 hat er 
ſyſtematiſch verſchiedene Materialien aus dem Magazin 
entwendet. Mitangekklagt war ſein Bruder Franz, der die 
Diebesbeute in ſeiner Wohnung aufbewahrte. Nach der 
Beweisaufnahme wurde Jan K. zu einem Jahr und ſein 
Bruder Franz zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. k. 


sSiemianowitz 
Betriebsratswahl in der Laurahütte. 

Am Sonnabend, den 29. April, finden in der Laurahütte die 
Wahlen zum Betriebsrat (Arbeiterrat) ſtatt. Die Arbeiterpar 
teien ſtellten 6 Liſten auf, die Angeſtellten eine Einheitsliſte. 
Die freien Gewerkſchaften, polniſch und deutſch, gehen diesmal 
geſondert in die Wahl, während fie in den vergangenen Jahren 
eine gemeinſame Liſte ſtellten. Die Lifte der deutſchen freien 
Gewerkſchaften hat die Nr. 5. Für dieſe Liſte gilt es, eine rege 
Werbearbeit zu entfalten, damit die freien Gewerkſchaften im 
neuen Betriebsrat entſprechend vertreten ſind. Darum, Mit⸗ 
glieder der freien Gewerkſchaften, werbet für die Liſte Nr. 5. 


Gefährlicher Brandherd in den Notſchächten bei Fannygrube. 
In der vergangenen Woche iſt in den Notſchächten bei Fanny⸗ 
grube ein gefährlicher Grubenbrand ausgebrochen und die Po⸗ 
lizei hat Arbeeitsloſe zur Abdämmung des Brandherdes beor⸗ 
dert, welche eifrig an der Arbeit ſind, die Schächte zuzuſchütten. 
Es handelt ſich hierbei um das große Brandfeld, welches ſeiner⸗ 
zeit im Jahre 1828 zur Einstellung der alten Fannygrube führt. 
Da das ganze dortige Terrain in das alte Brandfeld führt und 
die freigewordenen Grubengaſe die Umgegend gefährden, wird 
hier die Ausbeutung der Kohlen durch Arbeitsloſe, von der Po- 
lizei grundſätzlich verboten und es iſt darum dort ein ſtändi⸗ 
ger Polizeiposten ſtationiert worden. 0 


Termine für die Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützungen 
Die Termine zur Auszahlung der Anterſtützungen haben eine 
Aenderung erfahren. Die Auszahlung der Anterſtützung aus 
(Akeſa doſrazna) wird von nun an jeden zweiten Montag, und 
die kleine Unterſtützung (Familienbeihilfe). jeden zweiten Diens 
tag stattfinden. Die nächſte Ausgabe von Brotkarten an die Be⸗ 
zugsberechtigten findet am 11. Maj ſtatt. o. 


Verſchüttet wurde am Freitag bei der benachbarten Saturn⸗ 
grube ein Arbeiter, welcher beim bloßlegen einer Waſſerleitung 
unter das noch ſtürzende Erdreich zu liegen kam. Durch das ra⸗ 
ſche Zugreifen ſeiner Mitarbeiter, gelang es, ihn vom Tode des 
Erſtickens zu retten und er tam mit leichteren Verletzungen 
davon. 0. 

Beltrafter Leichtſinn. Der Bürolehrling G. aus Siemiano⸗ 
witz fuhr am Sonnabend auf einem Nade freihändig die ulica 
Hutnicza entlang. Scheinbar hat er die Signale eines Autos 
überhört, denn erſt kurz vor dem heranfahrenden Auto griff er 
zur Lenkſtange und wollte ausweichen. Da er aber im wilden 
Tempo fuhr, überſchlug ſich das Rad und warf den Iwaſſen im 
weiten Bogen auf die Straße. Beim Sturz erlitt G. ernſte Ver⸗ 
letzungen am Kopf und Händen. Auch das Rad wurde ſtark 
demoliert. m. 

Das Meſſer. In der Donnerstagnacht kam es auf der 
ul. Florjana zu einer Schlägerei, wobei auch das Meſſer eine 
Rolle ſpielte. Die Kampfhähne trennten ſich, nachdem ſie ſich 
genügend bearbeitet haben, ſo daß über die Täter nichts 
weiter bekannt iſt. o. 

Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Siemianowitz. Nach der 
Stillegung der Hohenlohegrube, auf welcher etwa 200 Arbeiter 
aus Siemianowitz beſchäftigt waren, iſt die Arbeitsloſenzahl in 
Siemianowitz weiter geſtiegen. Augenblicklich zählt man 7000 
Arbeitsloſe. Hinzu kommen noch die Turnusurlauber der Gru⸗ 
ben Ficinus, Richterſchacht und Max mit je 250—500 Arbeitern. 
Wenn man noch die Kurzarbeiter der Laurahütte hinzurechnet, 
ſo hat das Heer der Arbeitsloſen bereits die Zahl von 10 000 
erreicht. m. 


Jahresperſammlung der Laurahütter Beamtenſterbekaſſe. Am 
geſtrigen Sonntag hielt die Beamtenſterbekaſſe der Laurahürte 
ihre Jahreshauptverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht iſt 
erwähnenswert, daß das Vermögen der Kaſſe gegen 23 000 Zloty 
beträgt. Der Mitgliederſtand iſt 178 Perſonen, welche ſich aus 
Angeſtellten der Laupahütte, Königshütte und Eintrachthütte zu⸗ 
ſammenſetzt. Die Beiträge ſind geſtaffelt und betragen 120 bis 
300 Zloty pro Monat. Das Sterbegeld beträgt 1000 Zloty je 
Sterbefall. Im verlaufenem Geſchäftsjahr waren 3 Sterbefälle 
zu verzeichnen. Die Kaſſe ſtand kurz vor der Auflöſung, da ſie 
zu wenig Mitglieder hatte. Erſt durch das Hinzukommen der 
Königshütter und Eintrachthütter Angeſtellten iſt fie wieder 
lebensfähig geworden. 0. 


Myslowitz 
Etwas über die Myslowitzgrube. 

Daß die Myslowitzgrube eine der greßten und modernſten 
Gruben in der Wojewodſchaft iſt, haben wir ſchon wiederholt 
geſagt und davon wollen wir hier nicht mehr reden. Heute "it 
die Jacelgrube, in Königshütte die modernſte geworden und ſie 
hat die Myslowitzgrube in den Schatten geſtellt, aber das hat 
nichts zur Sache. Die Myslowitzgrube hat ganz neue Kohlen ⸗ 
bunker gebaut und eine der modernſten Separationen und ſicher⸗ 
lich der teuerſten, weil die Separation in Myslowitz nur die 
Kleinigkeit von 14 Millionen Zloty gekoſtet hat. Sie wurde 
vor einem Jahre fertiggeſtellt, iſt mithin ganz neu und die 
größte in Polniſch⸗Oberſchleſien. Kaum. daß die Separation 
fertig war, ſprach man von der Einſtellung der Myslowitzgrube. 
Sie wurde davon verſchont, denn man hat die Gräfin Laura⸗ 
grube verſchrottet und dann kam die Ferdinandgrube an die 
Reihe, welche beiden Gruben derſelben Geſellſchaft. nämlich der 
Kattowitzer Aktiengeſellſchaft angehören. Die 14 Millionen Zl., 
die in der Separation ſtecken, haben doch das „Gewiſſen“ der Ka⸗ 


pfitaliſten geweckt und fie haben die Grube nicht stillgelegt. 


Dafür wurde ein neuer Direktor der Myslowitzgrube ge⸗ 
ſchenkt, in der Perſon des Herrn Kmietowicz. Herr Kmietowicz 
war vorher Direktor des Herrn Kmietowiz. Dort hat man 
ihn kennen gelernt und man ſchätze ihn angeblich als einen gu: 
ten polniſchen Patrioten ein. Was an dem Patriotismus wah⸗ 
res iſt, daß können wir ſchlecht beurteilen, es ſei denn, daß die⸗ 
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Roter Sport 


Zweimal 2:2 bei den Handballern — Die Arbeiterſportler den D. T. Vereinen 


ebenbürtig! — Ueberzeugende Siege der Sila von Myslowis und 


5 Handball. 

Freie Turner Kattowitz — ATV. Stemianowitz 2:2 (1:1). 
Ein ſchönes Spiel lieferten ſich die beiden obengenannten 
Mannſchaften. Wenn die Gäſte auch in der 1. Spielhälfte eine 
leichte Ueberlegenheit aufzuweiſen hatten, ſo glichen die Freien 
Turner dieſen Umſtand nach dem Wechſel jedoch in dem Maße 
aus, daß ihnen ſogar ein kleines Plus eingeräumt werden muß. 
Leider bedienten ſie bei der aufmerkſamen Siemianowitzer Ver⸗ 
teidigung ihre Flügel zu wenig, ſo daß ſie den Gäſten die Zer⸗ 
ſtörung ihrer mit großer Wucht vorgetragenen Angriffe nicht 
allzu ſchwer machten. In ſehr guter Verfaſſung präſentierte ſich 
heute wieder Lippik, der die geſchickt eingefädelten Angriffe des 
Siemianowitzer Sturmes fajt immer zu Waller machte. In 
der 12. Minute erzielt Piechulla mit einem langen Schrägſchuß 
das 1:0 für Kattowitz, doch noch vor der Pauſe gleicht ATV. aus 
und kann ſogar in der 42. Minute mit einem Durchbrenner in 
Führung gehen. Doch nicht lange währt die Freude, denn Pie⸗ 
chulla, auf den die gegneriſche Deckung ganz beſonders Maß ge⸗ 
nommen hat, wird die Sache zu bunt und bringt einen ſeiner 
placierten Prachtſchüſſe aus vollſtem Lauf an, vor dem jeder 
Tormann kapitulieren muß. Bei dieſem Stand trennen ſich die 
Gegner nach einem harten Kampf. Das Anentſchieden haben 
die Gäſte lediglich ihrem ganz hervorragenden ſchlangenartigen 
Tormann zu verdanken. Nicht unerwähnt ſoll die ſehr gute 
Leiſtung des Unparteiiſchen, Genoſſen Orawski vom 1. RRE. 
Kattowitz bleiben. der es verſtand, die beiden erbittert 
um den Sieg kämpfenden Mannſchaften vollkommen in 
der Hand zu halten, ohne das Spiel zu zerpfeifen. d 


AV. Siemianowitz 2 — Freie Turner Kattowitz 2 11:6 (3:4)! 

Mit einem ſchönen Sieg konnte die Gäſtemannſchaft das 
Spiel abſchließen, wobei ihnen die vollkommen verunglückte Auf⸗ 
ſtellung der Freien Turner ſehr zuſtatten kam. Durch eigenſin⸗ 
niges Spiel verdarben ſich die Kattowitzer ſehr viel und in der 
zweiten Halbzeit brach die Hintermannſchaft vollkommen zu⸗ 
ſammen. Hinzu kam, daß die Turner einen Verteidiger ver⸗ 
loren, und in den letzten zehn Minuten durch Deckungsfehler 
förmlich überrannt wurden. Bis dahin ſtand das Spiel nach 
einigermaßen gleichmäßigen Leiſtungen 515. Der neue 
Tormann zeigte ſich reichlich unſicher. Es ſchien ſo, als wenn 
dieſes Manko der geſamten Hintermannſchaft auch auf ihn über⸗ 
gegriffen hätte. Torſchützen für Kattowitz waren Groll (3) und 
Kleinert (3), während für die Gäſte der flinke Halbrechte So⸗ 
boſzezyk allein 7 Treffer für ſich buchen konnte. Genoſſe Kern 
als Schiedsrichter beſonnen und ſicher. 


Freie Turner Königshütte — E. J. B. Stemianowitz 2:2 (1:2). 

Ganz unerwartet gut behaupteten ſich die Königshütter Ar⸗ 
beiterſportler auf dem heißen Siemianowitzer Boden. Wenn ſie 
durch den Schiedsrichter Bryſch nicht benachteiligt worden wären, 
dann hätte es unter Umſtänden ſogar zu einem Sieg reichen 
können. Jugendbund gehört zu den beſten Mannſchaften, doch 
heute ſtanden die Gäſte ihnen in punkto Technik und Raſanz in 
nichts nach. Lindner und Witt waren die Torſchützen für Kö⸗ 
nigshütte. — Die unteren Mannſchaften konnten ebenfalls einen 
Achtungserfolg erringen, indem ſie gegen die ſehr ſpielſtarken 


ſer in dem Antreiberdienſte gipfelt. Die Antreiberei iſt auf 
allen Gruben ſehr groß, aber das, was auf der Myslowitzgruve 
geleiſtet wird, ſtellt alles in den Schatten. Als der frühere Di⸗ 
rektor Dr. Breuer nach Siemianowitz verſetzt wurde, betrug die 
Loiſtung pro Tag 1,5 Tonnen pro Kopf. Dabei wurden elle Ar⸗ 
beiter, ob Untertage, oder Uebertage mit eingerechnet. Es war 
das eine Leiſtung, die ſich ſehen ließ. Niemend konnte voraus 
ſehen, daß ſelbſt dieſe Leiſtung in den Schatten geſtellt werden 
kann. Das iſt eingetreten und heute beträgt die Produktion auf 
der Myslowitzgrube 1,8 pro Mann und Tag. Das iſt die höchſte 
Leiſtung nicht nur in Europa, aber in der ganzen Welt. Schon 
daraus ſieht man, daß der neue Direktor ein guter „Patriot“ 
iſt, denn er hat alles dageweſene in den Schatten geſtellt. Man 
muß nicht vergeſſen, daß dieſe Leiſtung ſich nicht nur auf die Ar⸗ 
beiter Untertage, ſondern auf alle beſchäftigten Arbeiter be⸗ 
zieht, die Angeſtellten mit eingerechnet. Die Myslowitzgrube it 
ſomit weltberühmt geworden, aber die Arbeiter haben davon 
nichts. Sie ſind noch viel ärmer geworden als ſie früher waren 


Perſonenauto überführt einen Knaben. Von einem 
Perſonenauto wurde auf der Kirchſtraße in Myslowitz der 
era J. Urbeinczyk ſo ſchwer überſahren, daß er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die Schuld 
an dieſem Unglücksfall konnte noch nicht geklärt werden. 


ek. 

Die Folgen eines Mißverſtändniſſes. Bei der Sophien⸗ 
hütte in Myslowitz wurde der 2 B. von zwei jungen 
Männern überfallen und mit Stöcken derart geschlagen. daß 
ihm dabei ein Arm gebrochen wurde. Der Grund dieſes 
Ueberfalles iſt darauf zurückzuführen. daß der Forſteleve 
kurz vorher einen Jungen erbärmlich verprügelt hatte, weil 
er im Glauben war, daß ihn der Knabe mit Steinen be⸗ 
worfen hätte. Der verprügelte Knabe hatte ſich an den 
Steinwürfen nicht beteiligt. 


Pleß und Umgebung 
Luſtmord in Mokrau. 
Der Luſtmörder in den Händen der Polizei. 

Ein vierjähriger Knabe, Lachmann, erzählte ſeinen Eltern, 
daß die vierjährige Anna Piaſecka mit der er geſpielt hat, in 
einen alten Schacht gefallen iſt. Sofort wurde die Feuerwehr 
alarmiert, die den alten Schacht durchſuchte, jedoch das Kind 
nicht gefunden hat. Die Polizei ſtand hier vor einem Rätſel, 
denn die kleine Anna war verſchwunden und der kleine Lach⸗ 
mann blieb feſt bei ſeiner Behauptung. Man ging das Kind 
ſuchen und fand es tatſächlich erſtickt im nahen Walde 
Die Polizei vermutete richtig, daß der kleine Lachmann von 2 
menden überredet wurde zu der Erzählung, daß die 1 4055 
Anna in den Schacht gefallen jei, aber aus dem 8 ſelbſt er 
nichts herauszubekommen. Die Polizei war ſich De Be 
gewieſen und verhaftete zwei junge Arbeiter e ee st 
brüder Gomann, die in Begleitung des kleinen 5 
Inzwiſchen EB, Bir De 955 
75 A N fti ind dan it , 
e bl dee e e e Fe nah 
Nikolai eingeliefert. Dort erschien cuch der Kattowitzer Staats⸗ 

= De Ins Kreuzverhör genommen, geſtand 
der 22 ehriie Rudolf Gomann. den Luſtmord an dem 4 jähri⸗ 
— Mädchen verübt zu haben. Er hat zuſammen mit ſeinem 


ek. 


ſehen wurden. 


liegen. 


ber⸗Lazisk 


Gafigeber ein Unentschieden erzwangen. Die teilweiſe leichte 
Feldüberlegenheit der Königshütter konnte durch Schußpech nicht 
ausgenutzt werden, ſo daß das Spiel torlos verlief. i 
Fußball: . f 
RAS. Sila Ober⸗Lazist — NS. Czarni Neudorf 3:0 (1:0). 
Einen ſicheren Sieg landete die wieder ſtark aufkommende 
Lazisker Elf. Vor 300 Zuſchauern konnten während einem 
ruhigen, fairen Spiel Growiec, Pyka und Kamilok, der den 
Poſten eines Sturmführers mit gutem Erfolg einnahm, ihren 
Farben den Sieg bringen, während ſich der Gegner lediglich 
auf Durchbrüche beſchränken mußte, die aber eine Beute des ein⸗ 
wandfrei arbeitenden Sila⸗Torhüters wurden. 
Die Neudorfer Reſerve gewann nach leichter Ueberlegen- 
heit das Vorſpiel mit 1:0. 


KKS. Sila Myslowitz — AKS. Niwka 5:1 (1:1). 

Der Gaſtgeber konnte den Arbeiterſportlern nur bis zur 
Pauſe Widerſtand leiſten. Nach dem Wechſel beherrſchte die Sila 
ſouverän das Feld und gewann nach Belieben, wobei noch viel 
verſchoſſen wurde. In die Tore teilten ſich Janik (2), Macek, 
Kuliſch und Oſimek je eins. Auch hier verfolgten 300 Zu⸗ 
schauer intereſſiert das Spiel, das mit einer jo hohen Nieder⸗ 
lage des Gaſtgebers endete. a 

Heute Vorſtandsſitzung des Sl. N. S. K. O.! 

Wir weiſen nochmals auf die heute, abends um 6.30 Uhr, 
im Zentralhotel ſtattfindende Sitzung hin, zu welcher alle Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ſowie auch die Spartenleiter und Bezirksſpiel⸗ 
führer zu erſcheinen haben. 

Arbeiterſportler und 1. Mat, 

Wir haben in unſerer monatlichen Sportbeilage ſchon aus⸗ 
führlich unſerer Meinung darüber Ausdruck gegeben, daß der 
Arbeiterſport niemals von der Politik getrennt werden kann. 
So wie ſchon zu allen Zeiten die jeweiligen Machthaber den 
Sport zu ihren Propagandazwecken auszunutzen verſtanden, ſo 
muß es auch in Verfolg der Klaſſenkampftaktik nur eine Mei⸗ 
nung geben: Das Schickſal der Partei iſt auch das Schickfal der 
Arbeiterſportbewegung. Und darum müſſen wir, die Direktiven 
der ſozialiſtiſchen Parteien, jei es der PPS. oder der DS AP. 
konſequent befolgen. In dieſen Tagen haben wir Gelegenheit 
dazu, unſerer Verbundenheit mit Partei und Gewerkſchaft Aus⸗ 
druck zu geben, indem wir in Maſſen dem Ruf folgen: Arbei er, 
heraus am 1. Mai auf die Straße! Demonſtriert ſtolz und be⸗ 
wußt für die hohen Menſchheitsziele, die ſich unſere Parteien 
geſteckt haben, laßt Euch von den faſchiſtiſchen Geſpenſtern nicht 
abſchrecken! Beachtet die am Anfang der Woche herauskommen⸗ 
den Parolen unſeres Bezirksvorſtandes, und handelt danach, da⸗ 
mit unſere diesjährige Maidemonſtration eine noch viel gewal⸗ 
tigere als im Vorjahr werde, damit die noch Wankelmüligen 
von der unverbrüchlichen Verbundenheit, welche die Proletarier 
aller Länder an dieſem Tage ganz beſonders feſt vereint und 
der ſie durch ihre Demonſtrationen Ausdruck verleihen, übers 
zeugt werden! Unſere Barole für den 1. Mai: Arbeiterſportler. 
erſcheint in Maſſen zu den Manifeſtationen! Gebt dadurch 
Eurem berechtigten Verlangen nach Freiheit, Brot und Arbe t 
Ausdruck! 


Bruder das Kind in den nahen Wald gelockt. Soinen Bruder 
ſchickte er nach Haufe und ſtürzte ſich auf das wehrloſe, unſchul⸗ 
dige Kind, das er vergewaltigte. Da die Kleine ſchrie, ſtopfte 
ihr der Unhold den Mund mit der Schürze und wickelle auch 
die Schürze feſt um den Hals des Kindes, bis des Kind eis 
ſtickte. Dem Luſtmörder droht die Todesſtrafe, denn er dürtte 
vor das Standgericht geſtellt werden. * 


Nikolai. (Die Klebekolonnen an der Ar⸗ 
beit.) Am Oſtermontag ſand in Nikolai eine polniſche Pro⸗ 
e ſtatt, in welcher den deutſchen Firmen⸗ 
inbabern eine Friſt bis zum 3. Mai geſtellt wurde, ihre 
deutſchen Firmenſchilder zu „poloniſieren!. Nach dem 3. Mai 
darf kein deutſches Firmenſchild ausgehängt und keine deut⸗ 
ſche Zeitung in Nikolai mehr geleſen werden. Deutſche 
Vereine und deutſche Minderheitsſchule werden auch nicht 
zehr nach dem 3. Mai geduldet. Weiter wurden angeblich 
Drohungen gegen den Prinzen von Pleßz ausgeſtoßen, daß er 
aufgehängt wird, weil er Vorſitzender des Volksbundes ſei. 
Dieſe Hetze wird von einer Klebekolonne betrieben, die in 
der Nacht Handzettel auf den Häuſern der Deutſchen an⸗ 
kleben. Die Zettel fordern die Umſchulung der Kinder aus 
der Minderheits⸗ in die Mehrheitsſchule, die Vertreibung der 
deutſchen Sprache aus dem öffentlichen Leben. Sie wenden 
ſich auch gegen die D. S. A. P., die mit dem Volksbund zu⸗ 
ſammen in einen a geworfen wird. Die Anruheſtifter, 
die die Klebekolonnen bilden, find allgemein bekannt. Dort 
tut ſich beſonders ein gewiſſer Brudny, ferner Braszezo? und 
Rzezniczek hervor, die auch der Sicherheitsbehörde kannt 
ſein dürften. Beſonders Brudny, ein Individuum mit 

weifelhafter Vergangenheit, will viel von ſich reden laſſen. 

er deutſche Ratsklub dürfte alle dieſe Dinge in der nächſten 
Sitzung der Stadtrada zur Sprache bringen, denn die Min 
derheitsangehörigen wollen darüber Klarheit haben, ob ſie 
bei den Sicherheitsbehörden Schutz finden oder nicht. Der 
Herr Mojewode hat zugeſagt, daß die Beſtimmungen der 
Genfer Konvention eingehalten werden und wir nehmen 
an dieſe Erklärung auch für die Deutſchen in Nikolai 


maßge end iſt. ero. 


Deulſch-Oberſchleſien 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick⸗Beuthen und General⸗ 
intendant Illing verhaftet. 

Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter von Beuthen, Schmic⸗ 
ding, hat ſich in der am Sonnabend nachmittag abgeheltenen 
Sitzung des nationalſozialiſtiſchen Unterſuchungsausſckuſſes + 
anlaßt geſehen, den Staatsanwaltſchaftsrat von Hagen. den 
Sondentaatsanwalt für Korruptionsfälle, zu der Sitzung hin⸗ 
zuzuziehen. Dieſer verfügte, nach Einſichtnahme in das zulame 
ene Beweismateriel, die ſofortige Inhaftierung von 
2 rbürgermeiſter Dr. Knakrick und Generalintendant Illing. 
5 bisherigen Leiter des Hberſchleſiſchen Landestheaters. 

ehtere führende Magiſtratsmitglieder find außerdem in Schug⸗ 
haft genommen worden. Knakrick wurde in das Gerichtegeſäng⸗ 
e übergeführt. Die Verhaftung Illings erfolgte in Berlin. 
Bei mehreren Magiſtratsmitgliedern wurden Hausſuch ungen 
vorgenommen, wobei umfangreiches Aktenmaterial beſchlagnehent 
worden iſt. Bei Dr. Knakvick und Illing beſteht der Verdacht der 
Aktenunterſchlagung und Aktenbeſeitigung. 


a 


werden ſollen. Die Reduktion der Gehälter 


. 


Bielitz und Amgebung 


Achtung, Arbeitsloſe! 
1 Grund des 8 15 der Inſtruktion vom 16. 1. 1933, be⸗ 
treffs Erteilung der ärztlichen Hilfe an Arbeitsloſe auf 
Rechnung des Büros für 1 here Hilfe an Arbeitsloſe in 


In den Klaſſengewerkſchaften und in den Parteiorgani⸗ 
ſationen ſind die Vorbereitungen für die 1. Maifeier in 
vollem Gange. 
Tradition von über 40 Jahren aus. Sie ſind im Fleiſch 
und Blut der Proletarier des Bielitz⸗Bialaer Bezirkes über⸗ 
be fangen, So mancher alter Genoſſe kann mit Stolz hervor⸗ 
en, daß mit ihm ſchon ſeine Enkel den 1. Mai feiern. 
Wir eben nicht, daß unſere Arbeiterſchaft die Treue 
ihrer Idee und Tradition brechen könnten. In dieſem Jahre 
jedoch müſſen alle Vertrauensmänner und die Lokalorgani⸗ 
ſation mit beſonderer Energie die Vorbereitungen für die 
Maidemonſtrationen treffen. 5 
Jeder Vertrauensmann mu ſich die ungeheuere Ber 
deutung des gegenwärtigen hi toriſchen Momentes, vor 
Augen halten. Ein Meer von Feinden attackiert den Sozia⸗ 
lismus teils affen, mit brutaler Gewalt, teils verſteckt, aus 
dem 0 Der Angriff der Weltreaktion richtet ſich 
gegen den rxismus. 
Nicht einzelne Poſitſonen und a ee werden 


Tarnowski Gory, wird eine spezielle Aufnahme aller phyſi⸗ 
ſchen und geiſtigen Arbeitsloſen die in ielitz en de 
zum 60. Lebensjahre angeordnet 
um Zwecke der Durchführung der Eintragung dieſer 
Arbeltslager fordert der Hfeltger Magiſtrat Fi Anek 
loſen auf, im Arbeitsvermittlungsamt regiſtriert und 
auf dem Bielitzer Territorium wohnen, ſich am Bielitzer 
kommunalen Arbeitsvermittlungsamt Ring Nr. 10 in den 
unten angegebenen Terminen zu melden. Zu diejer Mel⸗ f 
dung ſind die Arbeitsloſenlegitimationen und nach Möglich⸗ 
keit der Tauſſchein und Trauſchein mitzubringen. 
Arbeitslose mit dem Anfangsbuchſtaben A bis G am 
24. April, 5 bis K am 25. April, L 1 am 26. April, 
R bis S am 27. April, T bis Z am 28. pril in der Zeit 
von 13 bis 18 Uhr nachmittags. f 
1. Zur Orientieru wird noch bekannt gegeben, daß 
auf die ärztliche Hilfe alle phyſiſchen und geistigen Arbeits⸗ 
loſen bis zum 60. Lebensjahre Anſpruch haben, wenn ſie im 
t en Arbeitsvermittlungsamt regiſtriert ſind, deren 
Frauen und Kinder bis zum vollendeten 15. Lebensjahre. 
2. Haben diejenigen, tro ſie den obigen Beſtim⸗ 
mungen entſprochen haben, keinen Anſpruch auf ärztliche 
Hilfe, wenn: 
a) Kala e Arbeiter, ohne Arbeit, welche in derſelben 
enkaſſe e ſind, in welcher ſie vor Ent⸗ 
laſſu rbeit verſichert waren 


attackiert, ſondern der Marxismus als Idee und Streben 
im abanfilgen Staate, der Arbeit, Freiheit und des 
Wohlſtandes aller. 


amtenperſonals ſoll mittelſt eines Dekretes des Staatspräſi⸗ 
denten erfolgen. Was werden jeh jene Staatsbeamte dazu 
jagen, welche für die Sanacja agitiert und geſtimmt haben? 

„Wenn ſchon Judenbonkott — ſo bis ans Ende!“ Unter 


ing aus der dieſem Titel bringt der in Bialyſtok anſäſſige Arzt Dr. 


laſſ 

b) Arbeitslose, geiſtige 
auf Krankenunte kuzung f 

c) Arbeitsloſe, welche im aufe von drei Wochen nach 
Entlaſſung aus der Arbeit krank geworden find, 
wenn fie vor der Entlaſſung aus der Arbeit min⸗ 
deſtens durch 6 Wochen oder in den letzten 12 Mona⸗ 
ten vor der Entlaſſung mindeſtens durch 26 Wochen 
insgeſamt gegen Krankheit verſichert waren; 

d) Arbeitsloſe, welche Renten aus Penſionskaſſen be⸗ 
ziehen uſw. Anfalls⸗Invaliden, wenn es ſich um die 
Heilung einer Krankheit handelt, die durch einen Un⸗ 

l hervorgerufen wurde, Kriegsinvaliden, wenn es 
um Heilung von Krankheiten handelt, die in⸗ 
olge der Verwundung entſtanden ſind; 

5 Arbeitsloſe Wöchnerinnen; 
Arbeitsloſe und ihre Familienangehörigen, wenn ſie 

eckenden Krankheiten leiden: 


9 Geiſteskranke; 
Arbeitslose, die im Arbeitsvermittlungsamt regi⸗ 
ſtriert find und die entſprechende Einnahmen aus an⸗ 
deren Quellen haben; W 
1) ſtrierte Perſonen und Arbeitſuchende, welche 
bisher noch nicht Lohnverdiener waren, oder Arbeits⸗ 
loſe, die aus eigener Schuld die Arbeitsſtätte verloren 


haben. f 

Obendrein Perſonen, welche auf die ärztliche Arbeits⸗ 

loſenhilfe Anſpruch haben, ſich aber eine Krankheit infolge d ! 

Trunkenheit oder Rauferei zugezogen haben. Alle dieſe Per⸗ ausgedacht hat. Was ſoll man über die Lehrmethoden wie 

ſonen haben keinen Anſpruch auf unentgeltliche ärztliche Pſychoanalyſe von Freud oder die Diät für Tuberkuloſe von 

Hilfe. Gerſon lagen, das alles find jüdiſche Erfindungen. Wenn 
n 


und phyſiſche, welche Anſpruch Lutaczewsti im dortigen Lokalblatt folgende Bemerkungen: 
2585 „Im Sinne der ideeiſchen Weiſungen itlers wird in 


Deutſchland nach allem, was jüdiſch iſt geſchnüffelt, um aus 
dem deutſchen Volke den jüdiſchen Geiſt auszurotten. Ich will 
dieſe Arbeit auf einem beſcheidenen Gebiete der gif en Er: 
rungenſchaft des udentums, und zwar auf dem der edizin 
erleichtern und den meg, folgende Ratſchläge geben:“ 
„Wenn ein „Nazi“ an Syphi 
ihn nicht mit Salvarſan heilen, weil dieſes Präparat der 
ude Ehrlich erfunden hat. Man ſoll die Waſſe rmannſche 
Reaktion bei krapken „Nazis“ nicht anwenden, weil das 
eine jüdiſche Erfindung iſt. Keine Herzkrankheit ſoll mit 
Digitalis — dieſem klaſſiſchen Mittel für Herzkrankheiten — 
behandelt werden, weil dieſes Heilmittel der Jude Ludwig 
Traube erfunden hat. Wenn der „Nazi“ Zahnſchmerzen hat, 
jo darf er kein Kokain benützen, weil dieſes Mittel der Jude 
Salamon Stricker als erſter benützt hat. Wenn der „Nazi“ 
krank wird und der Verdacht vorliegt, daß es Typhus ſein 
kann, ſo iſt zwecks Stellung der Diagnoſe keine Blutunter⸗ 
ſuchung vorzunehmen, weil dieſe Methode die Juden Vildal 
il angewendet haben. Den Zuckerkranken kann man 
nicht Inſulin .einiprigen, weil dieſes der Jude Prof. Min⸗ 
kowski im Jahre 1880 erfunden hat. Piramidon und Anti⸗ 
nfalls gegen Fa a nicht verwendet 
weil dieſe der Jude Dr. Fl 


an anſt 


| ſiege aus Breslau er: 
nden hat. Bei Krämpfen (Konvulſionen) ſoll man nicht 
Chloralhydrat geben, weil das der Jude Oskar Liebreich 
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— man alſo „Judaismus“ aus der Medizin entfernen will, 
Rückgang des Exports der Textilwaren. Bielitzer Be⸗ ſo muß man konsequent auf alle oben angeführten Mittel 
richterſtatter auswärtiger Zeitungen melden was we aus verzichten. d 


— — 


eigener „bitterer Erfahrung, wohl wiſſen, daß der Export 
Bielitzer Textilwaren zurü 1 iſt und zwar in den 
letzten Monaten. Dieſer Rückgang iſt zu ver eichnen im 
Vergleiche mit dem Export des Vorjahres, der ſchon ohnehin die Stadt zum Markt gefahren, ſeine ſchweinerne Ernte für 
en den as I e a de Hape eh. 5 275 an den Ale a 75 spe Eu. 75 

= a Hl Er . a a 1 ilbergeldes ihm die Taſche allzu ſehr Dei erte, wollte ſich 
Der Rückgang des Exports in den letzten Monaten, it auf Fe has ent ſtens um 9 95 Teil der Beute erleichtern 


Der gefällige Strauchdieb. 
Kleophas, deſſen Sau zehnfach geferkelt hatte, war in 


die erhöhten Zollmauern noch mehr auf die verſchärften alſo trank er ſich einen Rauſch an, ſchickte den Fuhrknecht 
Deviſenſper ren zuriidhufüßgen, weite nicht einmal durch die alem mit e heim ihren ihn ſelber der Hafer 


Kompenſationsgeſchäfte für Ware) abgeſchwächt 
werden können. Widerſinnig iſt das kapitaliſtiſche Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem, das je weiter, um ſo gründlicher, ſeine Wider⸗ 
prüche und Unhaltbarkeit beweiſt. 
Neduzierung der Beamtengehälter ab 1. Mat. Vor 
5 0 Zeit kurſierten Gerüchte unter Beamtenkreiſen, daß 
die Gehälter und auch das Perſonal abgebaut werden ſollen. 
Der „Wieczor Warszawski“ bringt in dieſer Frage nähere 
Details. Er berichtet, daß ab 1. Mai die Familienzulage 
auf Frau und Kinder ſowie die W kaſſiert 
owie des Be⸗ 


io luſtig ſtach, daß er zu Fuß wandern wollte. Er ſang, daß 
die Hafen erſchrocken ins Feld Iprangen. 

Während er eben zum Schwung ſeiner ſeligen Melodie 
mit den Talern in der Taſche geklimpert hatte, ſprang aus 
dem Graben ein Kerl, zottig und geduckt, rechts eine voll⸗ 
geladene Pistole ſchwingend: „Geld oder Leben!“ 


dem Film, aber daß er ſelber eines Tages -, 
hätte er nie geahnt. 


Stelle, ſah ſich um, weit und breit 


. mn e aus Ozeaurieſen werden Schrolthaufen 
inen WI 5 Selbſthilſe der deutſchen Seeſchifffahrt bildet die Abwrackaktion, die einen Schiffsraum von 
400 000 en n Ueberall auf u Merjten an der Weſer, Elbe und Oſtſee find die Beleg⸗ 
ſchaften, die 1 Fan plieben . d e Unſer Bild zeigt, was jetzt von dem ehemaligen Hanſa⸗ 
See ne an en RS Kine Wade Ye gmelagn Ole dm 
u et ae 


Bieliß, Biala und Amgegend | 
Auf zum 1. 


Unſere Maidemonſtrationen weiſen eine 


lis erkrankt, jo möge man 


Kleophas kannte dieſen wenig liebenswerten Anruf aus 

2 % nein, das 
Er blieb ſtehen, ward nüchtern auf der 
keine Seele; überliſtet 


— 


Mai! 


Der ſozialiſtiſchen Loſung: Nie wieder Kriegl, ſtellt die 
faſchiſtiſche Beſtie die Loſung entgegen: Immer wieder 


Krieg! 

Darin liegt die ganz beſondere Bedeutung der dies⸗ 
jährigen Maifeier. Es obliegt uns die Pflicht der Arbeiter⸗ 
ſchaft wie der Reaktion zu beweiſen, daß wir ungebrochen 
daſtehen, zu Opfern bereit für die Idee des Sozialismus. 

Die Anteilnahme an der diesjährigen Maifeier bedeckt 
ein öffentliches, mutiges Bekenntnis 

z u m Marxismus! 

Wir werden heuer noch hartnäckiger als in den Vor⸗ 

jahren die Forderung 

nad Bölterjrieden 
erheben. Wir werden alle Schürer der Kriege warnen! 
Wir werden ſie daran erinnern, womit der Weltkrieg 
endete. Auch die Arbeiterſchaft werden wir daran erinnern. 
daß der Weltkrieg mit einer revolutionären Welle endete. 

Daher Genoſſen! Mit verdoppelter Mühe, Eiſer und 
Unverdroſſenheit, an die Arbeit! Maſſenhafter als in den 
Vorjahren, entichlojjener der Kampfeswille, muß an der 
Maifeier zum Ausdrucke kommen. 

meer 
ſchien er, wie der Fuchs im Eiſen. Das alles um zehn roſa 
Ferkel? 
Der Strauchdieb grinſte wie ein offenes Klavier, aber 
Zähne dieſes Raubtieres war ſeine 
Waffe; ſchwarz drohte das Loch der Mündung den ſtummen 
Kleophas an. Und der Kerl ſchlich näher: 
„Bauer, keine Angit weiter, nur das Geld will ich, gebt 
Nies Patronen in der Trommel!“ 

Kleophas, ſo ſehr er no eben in den Knien zitterte, 
fand ſeine Sprache wieder 55 Würde, 
die er ſich als Träger von ſetten Silbertalern ſchuldig war. 

„Gut,“ laß er, „gut, Herr Räuber . ich bin vernünit:g 
genug, die ufreundlichteif meiner Lage zu erkennen.“ 
„Geld oder Leben?“ donnerte der Gauner. 
te — mein Geld für mein Leben, ohne üage, 

r mir einen Gefallen tun, ſobald Ihr die Katze 
eute empfangen habt!“ 
ihm Kleophas den prall geſpickten Sack in 
äuber grunzte zufrieden, wartete auf des 


. 


diesjährigen 


nur müßt 
als ſichere 
Damit wa 
den Arm, der 
Bauern Wunſch. ee 

„Seht“, ſprach Kleophas, jo harmlos und zu rieden, als 
habe er es mit dem Nachbar tun, „ſeht, mein Weib iſt 
ein grobes Monſtrum; komm ich ohne Geld heim, taugt es 
natürlich nicht; Tage ich, ein Naber hat mich geplündert, 
jo glaubt ſie's nicht, es ſei dent...“ 

Kleo ch den Rod aus — 

8 a 9 ſie hat einen Beweis, 8 1 mich 
wehrte mit allen Kräften. Seit alſo ſo gut und ſchie t mir 
ein paar Löcher durchs, Kamifol, Ihr verſteht, Io trage ich 
Spuren des N 4 

Der Räuber lachte, er wollte dem Pantoffelhelden ſchon 
zu Dienſten ſtehen. g 

„Halt' den Nock in den Wind, Bauer!“ Viermal knallte 
der Kerl und viermal ſah Kleophas ſeinen Rod en 

„Schönen Dank — hr habt aber nur durch den Rücken 

roffen, bitte, hier, 5 den Armen wirkt es erſt echt, mein 
eib hat Witz und Verſtand!“ 

Alſo feuerte der Strauchdieb noch die letzten Bohnen 
fort. 


tte er 
einen Lumpen au fürchten? Nun, 
Kleophas rollte ſich die Aermel hoch, ſchlug dem, der keine 
Patronen mehr hatte, die Fäuſte ins Kinn, bis der ſaubere 


„Daß du's weißt, Satan, ich habe weder Angſt noch 
überhaupt ein Weib, das mich ſchikanieren könnt'! 

Kleophas ging ſeines Weges eine Stunde noch bis 54 
Dorf; und pfiff auch der Wind durch ſech TÜRE im Rock, 
der heitere Sänger hatte einen Grund mehr, ſein oben ab⸗ 
gebrochenes Lied zu vollenden. Die Taler klingelten wieder 
den Takt dazu! 


f “ 
„Wo die Pflicht ruft! 

u trauensmänner und Vorſtandsmitglieder. 
Achtung Vertra nner N 8 
itz eine er 

Fabrikdelegierten, Vertrauensmänner und Vor“ 

fans tete ſchaftlichen und politiſchen Or⸗ 
Angelegenheit 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung iſt ein vollzähliges und pünktliches Er⸗ 


„Vorwärts“. Diens⸗ 


findet um 38 Uhr abends eine 
Die Vorſtands⸗ 


Alexanderſeld. (Für die Naturfreunde.) Am 
Dienstag, den 25. April 1933 findet um 7 Uhr abends im 


Arbeiterheim die fällige Vorſtandsfzung, ſtatt. Nachdem 
ſehr wichtige Angelegenheiten zur Erledigung gelangen, 


wird um vollzähliges Erſcheinen erſucht. 
Achtung Arbeiterſänger und 0 2 
ben für den 1. Mai. Donnerstag, den 27. April, um 46 Ahr 
abends, findet im Arbeiterheim ol b. 1 
den gemiſchten Chor ſtatt. Für den Männerchor findet die 
Probe am ing den 28. April um 8 1 
Alexanderfelder Arbeiterheim ſtatt. Alle Sängerinnen und 
Sänger ſollen es als ihre Pflicht erachten bei den Proben 
ſowie bei den Maiaufführungen vollzählig teilzunehmen 
Die Gauleitung. 


Trotzky über das neue Deutſchland 


Wir geben nachſtehend einen Artikel wieder, der 
aus der Feder Leo Trotzkys ſtammt und am 22. pto, im 
„Mancheſter Guardian“ erſchienen iſt. Wenn wir auch 
nicht in allen Schlußfolgerungen Trotzkys, die ſich aus 
der Betrachtung Deutſchlands ergeben, übereinſtimmen, 
ſo wollen wir doch die Stellungnahme Trotzkys zur Lage 
in Deutschland unſeren Leſern nicht vorenthalten. Die 
Redaktion. 

Die alte Theorie von der Rüchſtändigkeit der Länder, die 
der Diktatur zum Opfer fallen, kann nicht länger aufrecht erhal⸗ 
ten werden. Wenn es noch möglich war, ſie mit einiger Ueber⸗ 
treibung auf Italien anzuwenden, ſo kann ſie unmöglich auf 
Deutſchland Anwendung finden, das ein hochkapitaliſtiſches Land 
mitten im Herzen Europas iſt. 

Es gibt einen einleuchtenden Grund für den Zuſammenbruch 
der Demokratie: Die dapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung hat ſich 
überlebt. Die Widerſprüche zwiſchen nationalen und internatio⸗ 
nalen Intereſſen, die in ihr zum Ausbruch kommen, zerstören ſie 
ebenſo, wie die Widerſrpüche im internationalen Maßſtab das 
Scheinge bilde des Völkerbundes vernichten. Wo die aufitei- 
gende Klaſſe ih unfähig zeigt, die Macht zu ergreifen, um die 
Geſellſchaft auf ſozialiſtiſcher Baſis aufzubauen, kann der Kapi⸗ 
talismus ſich in ſeiner letzten Phaſe nur am Leben erhalten, 
wenn er ſich der brutalſten, unmenſchlichſten Methoden bedient. 
deren letzte Konſequenz der Faſchismus iſt. Dieſe geſchichtliche 
Tatſache liegt dem Sieg Hitlers zugrunde. Im Februar 1929 
ſchrieb ich in einer amerikaniſchen Zeitſchrift folgendes: 

„Gleich dem Syſtem einer elektriſchen Kraftanlage kann 
man die Demokratie als ein System von Schaltungen und Si⸗ 
cherungen definieren, das zum Schutze gegen die heftigen Er⸗ 
ſchütterungen des nationalen und wirtſchaftlichen Kampfes 
dient. Kein Zeitabſchnitt menſchlicher Geſchichte war ſo mit 
Widerſprüchen erfüllt, wie der unſrige. Die Sicherungen der 
Demokratie ſchmelzen unter dem heftigen Anſturm von Klaſſen 
und internationalen Gegenſätzen. Das iſt der wahre Grund, der 
das raſche Wachſen der Diktaturen erklärt.“ 3 

Meine Widerſacher ſtützen ſich auf die Tatſache, daß dieſer 
Prozeß ſich nur am Nande der ziviliſierten Welt abspielt. Doch 
ich erwiderte ihnen: 

„Die Stärke der Widerſprüche im Innern eines Landes und 
in der Welt iſt noch nicht im Abflanen, ſondern im Zunehmen 
begriffen... Die Gicht beginnt auch erſt beim kleinen Finger 
oder bei der großen Zehe, aber einmal begonnen, breitet fie ſich 
fo weit aus, bis fie das Herz ergreift.“ 

Für viele Menſchen iſt die Wahl zwiſchen Bolſchewismus 
und Faschismus gleich der Wahl zwiſchen Teufel und Beelzebub. 
Ich werde wenig Tröſtendes darüber ſagen können. 

Es ift klar, daß das 20. Jahrhundert das unruhigſte Jahr⸗ 
hundert innerhalb der Menſchheitsgeſchichte iſt. Zeitgenoſſen, die 
Frieden und Tröſtung brauchen, haben ſich den Zeitpunkt ihrer 
Geburt ſehr ſchlecht gewählt. N 

Ein verzweifeltes Volk. 

Hitlers Bewegung iſt von 17 000 000 verzweifelter Menſchen 
zum Sieg getragen worden. Er beweiſt, daß das kapitaliſtiſche 
Deutschland, das Vertrauen zu einem verfallenden Europa ver · 
foren hat, das durch den Friedensvertrag von Verſailles in ein 
Narrenhaus verwandelt wurde dem nur die Zwangsjacke fehlt. 
Der Sieg der Parteien der Verzweiflung war nur möglich, weil 
der Sozialismus, dieſes hoffnungsvolle tnis, 
nicht imſtande war, die Macht zu ifen. Das deutſche Pros 
letariat iſt genügend zahlreich und aufgeklärt, um dieſes Ziel 
zu erreichen, doch die Parteiführer haben ſich unfähig erwieſen. 

Die Sozialdemokraten, fußend auf ihrer b 
Miſſion, hofften im Bunde mit den anderen parlamentaviſchen 
Parteien, den Faſchismus nach und nach zu „erziehen“. Sie 
gaben Hindenburg, dem Generalfeldmarſchall der Hohenzollern, 
dieeſ Aufgabe des Drillunteroffiziers; fie ſtimmten für ihn. Die 
Arbeiter, in richtiger Erkenntnis der Lage, wollten kämpfen, doch 
die Sozialdemokraten hielten ſie zurück, indem ſie ihnen verſpra⸗ 
chen, das Zeichen zum Kampf zu geben, wenn Hitler endgültig 
den legalen Boden verlaſſen würde. So brachten die Sozial⸗ 
demokraten, indem ſie Hindenburg wählten (2 Red.) die Faſchi⸗ 
ſten nicht nur zur Macht, ſondern fie gestatteten (2) ihnen, die 
etappenweiſe Durchführung der Revolution von Regierungs⸗ 
wegen. (Wir glauben uns hier einzuſchalten: Trotzky berückſich⸗ 
tigt hier nicht, daß durch die kommuniſtiſche Hetze die Arbeiter⸗ 
ſchaft kampfunfähig gemacht wurde und daß die Sozialdemokra⸗ 
tie unter Berückſichtigung dieſer Tatſache handeln mußte! Red.) 

Die Politik der Kommuniſten war durchwegs falſch. Ihre 
Führer gingen von der unſinnigen Anſchauung aus, daß Sozial⸗ 
demokraten und Nationalſozialiſten zwei „Spielarten des Fa⸗ 
ſchismus“ und daß ſie nach der unheilvollen Formulierung Sta⸗ 
lins „nicht entgegengeſetzte, londern benachbarte Pale“ find. Es 
iſt unzweifelhaft richtig, daß die Sozialdemokratie gleich dem 
Faſchismus verſucht, das kapitaliſtiſche Regime gegen die prole⸗ 
tariſche Revolution zu verteidigen. Doch die Methoden dieſer 
zwei Parteien ſind ganz verſchieden. Die Sozialdemokratie iſt 
ohne Parlamentarismus und ohne Gewerkchaften, die die Maſ⸗ 
ſenorganiſationen der Arbeiter zuſammenfaßt, undenkbar. Die 


NEE EEE REN ET ET EEE ER TO EN RETTET EEE 


Die guten Erfolge anderer Länder — vor a 
auch die amerikaniſche Regierung veranlaßt, überall 
richten. Neben einer gründlichen militäriſchen und 
Arbeiten für den Staat und die Gemeinden aus. 

in dem 1800 Menſchen einen neuen 


1 ene eee — mit dem Freiwilligen Arbeitsdienſt haben fetzt 


in den ni ; itsdienti i 
ſportlichen Ausbildung führen die Arbeitsdienſtler gemeinnützige 


Wir geben hier 


Wirkungskreis gefunden ha 
5 9 (Freiübungen. 


Aufgabe des Faſchismus iſt es jedoch, beide zu zerſtören. Ein 
Defenſivbündnis zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemokraten 
hätte ſich dieſes Widerſpruches bedient. Kurzſichtige Führer wei⸗ 
gerten ſich, dieſe Linie einzunehmen. Die Arbeiter ließ man 
geſpalten, verteidigungslos, ohne Plan und Ziel vor dem an⸗ 
ſtürmenden Feind. Dieſe Lage demoralifiertee das Proletariat 
und ſtärkte das Selbſtvertrauen der Faſchiſten. (11 Red.) 
Vorausſagen. 

Vor zweieinhalb Jahren, im September 1930, ſchrieb ich wie 
folgt: N 

„Der Faſchismus iſt für Deeutſchland eine richtige Gefahr 
geworden; er iſt- der Ausdruck der äußerſten Hoffnungsloſigleit 
des Bourgeois regimes, der ſtaatserhaltenden Rolle der Gozials 
demokratie und der Unfähigkeit der Kommuniſten, dieſes Regime 
zu ſtürzen. Wer dies leugnet, iſt entweder blind oder prahleriſch“ 

Ich drückte dieſen Gedanken in einer Reihe von Streit. 
ſchriſten cus, die in den letzten zwei Jahren in Deutſchland er⸗ 
ſchienen find. So ſchrieb ich im Oktober 1931 folgendes: 

„Die Machtergreifung der Nationalſozialiſten bezweckt vor 
allem, die Ausſchaltung des wertvollſten Teiles des deutſchen 
Proletariats, die Vernichtung ſeiner Organisationen, die Zerſtö⸗ 
rung ſeines Glaubens an ſich ſelbſt und an ſeine Zukunft. In 
Anbetracht der größeren Schroffheit und Schärfe der geſellſchaft⸗ 
lichen Widersprüche in Deutſchland wird das hölliſche Werk des 
italieniſchen Faſchismus wahrſcheinlich milde und fait menſchlich 
ſein, im Vergleich zu dem des deutſchen Nationalſozialismus.“ 

Die Anhängerſchaft Stalins fagte, daß dies Bangemacherei 
wäre. Aus der umfangreichen politiſchen Literatur, die ſich mit 
dieſer Frege befaßt, will ich nur eine Rede zitieren, die der offi⸗ 
zielle Führer der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei, Thälmann, 
vor dem Exekutiv⸗Komitee der Kommuniſtiſchen Internationale 
im April 1931 hielt, als er ſich mit den ſogenannten Peſſimiſten 
— das ſind Leute, die noch über Vorausſicht verfügen — be⸗ 
ſchäftigte: 

„Wir haben es den Bangemachern nicht geſtattet, uns von 
unſerem Wege abzubringen. Wir find überzeugt, daß der 14. 
September 1930 (als die Nazis 107 Sitze im Reichstag gewan⸗ 
nen) Hitlers beſter Tag war, und daß er jetzt nichts Beſſeres, 
ſondern Schlechteres erwarten kann.“ ah Meinung über die 
Entwicklung dieſer Partei iſt durch die Ereigniſſe ſelbſt beſtätigt 
worden .... Heute haben die Faſchiſten keine Urfache, ſich zu 


freuen. 


Dieſes Beiſpiel genügt! 

So kam der Faſchismus, während die deutſche bürgerlide 
Demokratie zuaſmmenbrach, durch die vereinigten Bemühungen 
der Führer beider Arbeiterparteien zur Macht. 

Hitlers Schwierigkeiten. 

Die Regierung Hitler hat keine Zeit verloren, um einen 
entſcheidenden Schritt zu tun. Sie kündigt an, daß ſie die Kom⸗ 
muniſten in Konzentrationslagern erziehen will. Hitler vers 
ſpricht die Sozialdemokraten auszurotten, d. h. unter viel ſchwie⸗ 
rigeren Bedingungen die Aufgabe zu vollbringen, die über die 
Kraft Bismarcks und Wilhelm 2. ging. Hitlers politiſcher An⸗ 
hang ſetzt ſich aus Offizieren, Beamten, Geihäftsteuten, Händ · 
lern und Bauern und den ganzen Mittel⸗ und indifferenten 
Schichten zuſammen. Vom Standpunkt des geſellſchaftlichen Be⸗ 


wußtſeins find iſt Flugſamd. a 

Es ift paradox, daß Hitler trotz feinem Anti⸗Parlamentaris· 
mus viel ſtärker auf parlamentariſchem als uf wirtſchftlichem 
Boden iſt. Der faſchiſtiſche Flugſand bleibt Staub, auch nach 
jeder neuen Zählung. Auf der anderen Seite werden die Ar⸗ 
beiter durch den Arbeitsprogeß verbunden. Diee Produktions- 
kräfte der Nation ſind feſt in ihren Händeen vereinigt, Hitlers 
Kampf um die Kontrolle hat erſt begonnen. Die Hauptſchwie⸗ 
rigbeiten ſtehen ihm noch bevor. Die Kliſe des Handels und 
der Induſtrie verändert das Kräfteverhältnis nicht zu ſeinen, 
ſondern zugunsten des Proletariats. Die bloße Tatſache der 
Verringerung der Arbeitsloſigkeit wird das Selbſtbewußtſein der 
Arbeiter heben. Die Quelle, die zu ſtark eingedämmt war, 
ſchafft ſich gewaltſam Raum. 

Nach der außerordentlichen Senkung des Lebensſtandards der 
Arbeiter während der Kriſenzeit kann ein Abſchnitt ausgebrei⸗ 
teter wirtſchaftlicher Kämpfe mit Zuverſicht erwartet werden. 

Hitlers hauptſächliche Schwierigkeiten liegen vor ihm, eben⸗ 
jo, wie feine hauptſächlichen Kämpfe. Auf internationalem Bo⸗ 
den können Geſten und Phraſen von Hitler in ver nächſten Zu⸗ 
kunft nicht erwartet werden. Er hat einen zu langen und blu⸗ 
tigen Krieg innerhalb Deutſchlamds auszutragen, als daß er 
ernstlich an einen Krieg gegen Frankreich denken könnte. Auf 
der anderen Seite wird er verſuchen, mit aller Kraft Frankreich 
und den übrigen bapitaliſtiſchen Staaten zu beweiſen, daß es not⸗ 
wendig ſei, ihn in dem von der Vorſehung auferlegten Kampf 
gegen Sowjetrußland zu unterſtützen. Denn wenn man ſich 
nicht von Ablenkungen tä läßt, ſo wird die auswärtige 
Politik des faſchiſtiſchen Deutſchland gegen Sowjetrußlend ger 
richtet fein, 


Diktatur der Dämonen 


Von Dr. Ralph El ber. 


Auf der Inſel Flores, die inmitten des ſonſt ſchon 
ſehr ziviliſterten Sunda⸗Archipels liegt, hat ſich ein 
Reſt uralter Kultur bewahrt, der dem Eindringen der 
weißen Ziviliſation fanatiſchen Widerſtand leiſtet. 
Von welcher Seite immer man ſich nach dem Weſten von 
Flores, einer der Inſeln des öſtlichen Sunda⸗Archipels nähert, 
die Landſchaft wird von zwei mächtigen Bergkegeln, dem Ambu⸗ 
Nombo und der Inerie, die bis zu einer Höhe von 2300 Meter 
ansteigen, beherrſcht. Beherrſcht nicht nur, weil dieſe beiden 
Berge die höchſden Erhebungen des weſtlichen Teiles der In⸗ 
ſel find ſondern auch deshalb, weil fie als der Sitz der guten 
und der böſen Geiſter angeſehen werden. Iſt die Inerie der 
Olymp von Flores, auf dem die wohlgeſinnten Götter daheim 
ſein ſollen, ſo wird der Ambu⸗Rombo von den Eingeborenen 
ängſtlich gemieden, denn er iſt der Poſo⸗Polo, der Hexenberg. 
Nach alten Sagen, an deren Wahrheit auch heute noch niemand 
zu zweifeln wagt, wimmelt es auf ihm von feindſeligen Dämo⸗ 
nen und abenteuerlichen Fabeltieren. Aber dieſe Vorſtellung it 
gar nicht nötig, um den Ambu⸗Rombo zu fürchten. Es genügt, 
daß er einer der tätigſten Vulkane von Flores iſt, der faſt bein 
Jahr vorübergehen läßt, ohne die Eingebornen mit ſeinen meiſt 
vollkommen unvorhergeſehenen Ausbrüchen heimzuſuchen. 
Düſter wie die Wälder rings um die kegelförmigen Hänge 
der beiden Berge iſt die Lebensauffaſſung der Eingeborenen, 
die dort leben. Man wird im ganzen malaiiſchen Archipel baum 
ein Volk finden, das ſo von der Angſt vor böſen Geiſtern im 
Banne gehalten wird wie die Ngada auf Flores. Daran konn⸗ 
ten weder die Portugieſen, deren Beſitz die Inſel einſtmals war, 
noch die Holländer etwas ändern, die ſich heute redlich bemühen. 
die ſchrecklichen Auswüchſe des Aberglaubens mit planmäßiger 
Aufklärung aus den Herzen der Eingeborenen zu verdrängen 
Die Furcht vor den unſichtbaren Widerſachern erfaßt bei den 
Ngada ſogar das wirtjhaftlihe Leben, und der wanne 
Bevölkerung wird dadurch in vielen Fällen empfindlich geſchä⸗ 
digt. Ereignet ſich während einer Arbeit ein auch noch jo ge. 
tingfügiger Unfall, fo wird fie ſofort eingefbeilt, denn die Ein, 
gebornen find davon überzeugt, daß mibgünftige Dämonen ihre 
Hand im Spiele Haben. Nahezu in jeder Siedlung ſieht man 
halbvollendete Häuſer, die dem Verfall preisgegeben werden, 
weil bei ihrem Bau ein Arbeiter verunglückte und ſich niemand 
— ... Er 


der Arbeitsdienſt durch 
Vereinigten Staaten Lager für Arbeitswillige zu er⸗ 


ein Bild aus dem Lager Fort Slokum wieder, 


ben: Arbeitsdienſtwillige bei den morgendlichen 


herankommen ſehen. Früher ſetzten ſie jeder Landung 
hingegen, 


* 


mehr findet, der an ihnen weiterzuarbeiten wagte. Ohne Zös 
gern verläßt man die beiten Jagdgründe und meidet die fiſch⸗ 
veichſten Flüſſe, ſobald ein Zauberer von ihnen erklärt, fie ſeien 
ein Aufenthaltsort von Hexen und Kobolden. 

Sehr oft wird dieſe abergläubiſche Furcht der Ngada von 
den Zauberern in ſchlauer Weiſe ausgenützt. Sie verſtehen es, 
dem Volke glaubhaft zu machen, daß fie allein die böſen Gei« 
ſter zu vertreiben imſtande ſeien, und unter dieſem Vorwand, 
deſſen Hinterhältigkeit die Eingeborenen micht durchschauen, 
ſetzen fie ſich in den Beſitz der beſten Felder und der ſchönſten 
Häufer, angeblich, um fie von Dämonen zu fäubern. Man bes 
zahlt fie noch für dieſe Tätigteit und findet es für felbfiver- 
ſtändlich, daß ſie die „gereinigten“ Gebiete den urſprünglichen 
Eigentümern oft lange nicht zurückgeben. f 

Import böſer Geiſter geſperrt. 

Nicht genug daran, daß die Ngada den Krater des Ambu⸗ 
Rombo beſchuldigen, immer neue Scharen von Dämonen übe: 
die Insel zu ſpeien, in ihrer ſtändigen Angſt vor unſichtba ren 
Feinden haben fie auch das Meer im Verdacht, die Brutſtätte 
böſer Geister zu fein. Um ihnen die Einwanderung unmöglich 
zu machen, wagen ſich die Eingeborenen niemals auf die See, 
und geraten in maßloſe Aufregung, ſobald ſie ein fremdes Schiff 
bewaff⸗ 
neten Widerſtand entgegen, heute wo ſie wiſſen, daß 
auch die erbittertſte Gegenwahr gegen die Kamonen der Wei⸗ 
ßen nichts auszurichten vermag, ſuchen ſie der Gefahr der Ein⸗ 
ſchleppung böſer Geiſter durch ſchleunige Flucht in die Wälder 

9 


zu entrinnen 
Tage, oft ſogar Wochen vergehen, ehe die Eingebornen in 
Siedlungen zurückzukehren wagen. Vorher aber 


die verla 
werden noch die tüchtigſten Zauberer mit dem Auftrag ans Ufer 


ſchauerlichen Geſang an, der Nächte 
gend nicht ſchlafen läßt. Schrille Schreie 
zogenen Tönen, die anzuhören ſind wie die 
weidwunden Tieres. 


Sobald die Zauberer erklären, daß alle Geiſter aus der 
Umgebung vertrieben find, schlägt der älteste Häuptling des Ge⸗ 
bietes mit einer Keule, die niemand außer ihm berühren dar, 

die Stützwurzeln eines Baumes, jo daß fie wie dicke, ſtraff 
En unte Saiten, dumpf und weithin hörbar ertönen. Siedlung 
um Siedlung gibt dieſes Zeichen weiter und einen ganzen Tag 
hindurch hallen die Wälder von den Befreiungsſignalen wider. 
Sit art 9 e en — Eingeborenen in das Ge⸗ 

t zurück, fie beim Herannahen eines Schiffes a: 8 

vor Seas verlaſſen haben. FO 
ehr als alle andern Geiſter find die Rachegeiſter der To⸗ 
ten gefürchtet. Man ſchreibt ihnen eine Sefonbers ya Macht 
1 und dieſer Glaube, der tief in der Seele der Ngada verwur⸗ 
anz iſt, bildet die Grundlage zu ganz eigentümlichen Rechtsver⸗ 
hältniſſen. Während Betrug, Diebstahl und vor allem Brand⸗ 
ſtiftung auf das ftrengite beſtraft werden, blei N 
Mord um ! EU HEN SE 
Per 2: 
Ih die See s Getöteten ſelbſt, ſo! ine Beſtr des 
Mörders nicht erforderlich it. 3 Beer 

Stirbt jemand unmittelbar, nachdem innerhalb des Stam⸗ 
mes ein Mord geſchehen iſt, ſo gilt er als der Mörder. Man 
verweigert ihm das Begräbnis und vertreibt ſeine Verwandten 
aus ihrer Hütte. Durch ſolche Maßnahmen, die jaft immer 


völlig Unſchuldige treffen, 


Stamm auszudehnen. 
i Blutopfer zu Ehren der Toten. 
Die Seelen der Menſchen, die eines natürlichen 


men. 
ntit Reis gekocht und vor die Siedlung geſtellt. 
fährlicheres, als ſie zu 
Es wäre ein Verbrechen, 
ſtraft wird. 

Mit Nahrungsmitteln als Weihegabe 


tegorie, alſo bei denen von Sklaven, 
ſein Auslangen; um die 


den. 


mit allen 
daß erſt vor wenigen 


an Pfähle gebunden wurden und unter 
ſonne verhungern und verdurſten mußten. 
Niemals ereignet es ſich, daß 


Schickſal zu entrinnen trachtet, denn 


1 will man die Seele des Getöteten 
verſöhnen und ſie davon abhalten, ihre Rache auf den ganzen 


Todes ſtar⸗ 
den, ſucht man ſich durch allerlei Opfergaben günſtig zu ſtinn⸗ 
Meiſtens werden etliche Hühner geſchlachtet. zuſammen 

Solche Spen⸗ 
den für die Verſtorbenen findet man oft, und es gibt nichts Ge⸗ 
berühren oder gar von ihnen zu koſten. 
das auf der Stelle mit dem Tode be⸗ 


findet man jedoch 
nach der Meinung der Ngada nur bei den Seelen niedriger Ka⸗ 
Handwerkern und Bauern, 
Geiſter verstorbener Häuptlinge und 
Zauberer gnädig zu ſtimmen, müſſen Menſchen geopfert wer⸗ 
Obwohl die Holländer dieſe grauſame Sitte, die ihren 
Blutzins ausſchließlich bei den unteren Volksſchichten einfordert, 
Mitteln bekämpfen, konnten ſie es nicht verhindern, 
Monaten beim Tode eines Oberhäupt⸗ 
lings drei Männer und drei Frauen am Grabe des Potentaten 
der Glut der Tropen» 


jemand dieſem grauenvollen 
nach der abergläubiſchen 
Anſicht der Ngada ſind die Seelen der Prieſter und der Häupt⸗ 


Elternabend der Kinderfreunde 


Die Königshütter Kinderfreunde laden für Sonntag, den 
30. d. Mts., abends 6 Uhr, alle Eltern und Erziehungsberechtig⸗ 
ten nach dem großen Saale des „Volkshauſes“ zu einem Eltern: 
Das Programm iſt reichhaltig und wird ausſihließlich 
von unſeren Kleinen ausgeführt. Die Genoſſen und Gewerk⸗ 
ſchafter werden mit ihren Familien herzlichſt gebeten, zu er⸗ 
Der Eintritt iſt, bei Erwerbung eines Programms, 
im Bufett⸗ 


abend, 


ſcheinen. 


frei! — Am Nachmittag von 3 big 6 Uhr werden 
zimmer die im Winterhalbjahr angefertigten Arbeiten ausge⸗ 
ſtellt; desgleichen ſtellt auch die Königshütter Nähſtube ihre an⸗ 
mit anſchließendem Verkauf derſelben. 
Der Vorſtand der „Arbeiterwohlfahrt“. 


gefertigten Waren aus 
Eintritt hierzu iſt frei! 


Unge mit den Göttern verwandt, und man genießt ſomit einen 


wenn man ihnen zu 


Aenderung die Eingebornen aus abergläubiſcher Furcht ſelbſt 


verhindern, ereignet es ſich mit erſchreckender 


die Bevölkerung weiter 


ſterblichkeit beängſtigende Rekordzahlen erreicht. 
Dennoch wird von keinem andern Stamm auf Flores To 
weitgehende Gaſtfreundſchaft geboten wie gerade von den nie⸗ 


drigen Ständen der Ngada. 


zufammen und wetteifern 


ließen. 
glauben 


unzufrieden war, könnte ſich mit den 
und Unheil über das Dorf bringen. 


Aber auch dieſe ſchöne 
Man fürchtet, ein Fremder, der 
böſen 


ſen, wie die Prieſter behaupten, mißqgünftige Dämonen ni ht 
Kat ge haben fie es auch nicht notwendig, Gaſtfteund⸗ Wächter, wurde eine Entſchließung gefaßt, in der u. a. zum Aus⸗ „ 2 a 
N Br . Pr A iſtleitung: Johann Komoll; für den ge n 
Dieſe Auffaſſung erklärt es, warum fahnenflüchtige Solda⸗ druck gebracht wurde, 908 Ber RN. ‚die e oller Auf u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
ten der niederländiſchen Kolonialarmee niemals im Hauſe bauarbeit“ in der Wiedererrichtung der Monarchie unter der [Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
„ruhmvollen“ Regierung der Hohenzollern ſehe. druckerei⸗ und Verlags Sp. Ac. Katowice. 


eines Prieſters oder eines Häuptli 


guten he ans 
verschledens erteilt Ernst 
2 der 
25 Kleingärten 
von 200 bis 1250 qm 
eee det, See 
Obstsorten, Gemüsebau und Blumen zucht. 


0 das. em der 
\ E dargestellten Gartenpläne ist © 
1 dosen beigegeben. Die Schrift ist wie die Bauwelt-Sonderhefte 


I. 25 Sommerlauben und Wohnlauben 
im Preise von 140. bis 2800. Mark 


u. 25 heizbare Wohnlauben und Kleinsthäuser 
Im Preisa von 1800,— bis 4500. Mark 
W. 25 Kleinhäuser im Preise von 5000.- bis 1000 M 
v. 25 Zweifamilien-Häuser 


VI. Wir Hollen ein kleines Haus bauen! 
Bilder und Pläne für schlichte Häuser 


uvm. Wohne schön und richtig! 
je 11 2.20 
itz B 0 
E rin. 3. K. 3: 2 7 


liefert schnell und sauber 


Landſtriche durch ſtändige 9 
an ihrer Geſundheit ſchweren Schaden nimmt und die Kinder⸗ 


ine Aufstellung ger Anlage- 3 5 
I 
= 


. 28 Einfamilienhäuser von 10000.- bis 20000- M 3 


Trauer briefe 
„VITA“ Naklad drukarski, Katowice 


Kaum iſt man in einer Siedlung 
angelangt, ſo ſtrömen ſchon von allen Seiten die Eingebornen 
darin, mit dem Fremden ihre ärm⸗ 
liche Hütte und ihre knappen Vorräte zu teilen. Lieber hun⸗ 
gern fe ſelbſt, als daß fie einen Gaſt ungeſättigt weiterziehen 
Sitte entſpringt einem Aber⸗ 
mit der Bewirtung 
Geiſtern verbünden 
Da den bevorzugten Klair 


ugs Zuflucht ſuchen, ſondern 


vun 
INDUSTRIE BÜCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
GEWERBE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER Roman aus dem ſchweizeriſchen Hochgebirge 
HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KA! TEN, KUVERTS Frühen erſchien 
VEREINE ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
PRIVATE FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. der Wetterwart 
m 
POLNISCH MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH ee 2 
8 Jever Band in Halbleinen 2 8,50 


S8 cd 8888888880888 888888088888 88 


Die Vickers Ingenieure in London 


2 London. Die drei cus Rußland ausgewieſenen engliſchen 
Ingenieure und der freigeſprochene Gregory trafen am Sonn⸗ 
tag morgen in London ein. Eine nach Tauſenden zählende Menge 
bereitete ihnen auf dem Bahnhof Liverpool Street einen begei⸗ 
ſterten Empfang. Sie wurden mit Blumen überſchüttet und als 
ite in das Licht der eigens dazu aufgeſtellten Scheinwerfer tra⸗ 
ten, fang die Menge die engliſche Nationalhymne. 


Rund unk 


Kattowitz und Warſchau. 

Gleich bleibendes Werktags program m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12.05 Programmanjage; 
12.10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 

richten: 14.10 Raute; 15,00 Wirtihaftsnahricten. 


Dienstag, den 25. April. 
Etwas vom Fliegen. 15,35: Bücherecke. 15,50: 
16,05: Mufikaliſches Zwiſchenſpiel. 16,20: Vor⸗ 
16,40: Vortrag. 17: Symphonie 
18,25: Leichte und Tanzmuſik. 19: 
20: Abendmuſik. 21,30: 
22,30: Literatur. 
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UNABURG 


2. L 
KONIGSBERG 
— 
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15,25: 
Kinderfunk. 
trag für Abiturienten. 
konzert. 18: Vortrag. 
Vortrag. 19 15: Verſchiedenes. 
Sport und Preſſe. 21.40: Klaviermuſik. 

22,35: Tanzmuſik. 

Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
4.20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 


— 


flug antreten, der erſt im Herbſt beendet ſein dürfte. Vo rerſt 


iſt ein Flug von Altenrhein nach dem Starnberger See vor⸗ 2 8. . 

e e um den Münchener elegenheit zur Weſichti ung Wetter. Preſſe, Börje; 14,05 2. Mittagskonzert! 14,45 

es Flügbootes zu geben. Nach kurzem Aufenthalt geht es Werbedienſt mit Schallplatten: 15,10 Eriter landwirtſchaft 

die Donau abwärts über Paſſau nach Budapeſt und Wien. licher Preisbericht, Börie, Preſſe 

Im Anſchluß daran, Ende Mai, ſollen nach dem vorläufigen Dienstag, den 25. April 

Van mehrere ne Suden a. die dach werder. 1130: gur bie Landwirtſchaft. 11,50: Konzert. 15,40: 
n und die am Genfer See gelegenen Orte beſucht werden. Kinderfunk. 16,10: Konzert. 17,10: Das Buch des Tages. 


Dann wird der „Do X“ nach 


22,30: Politiſche 
Deutſchen Bühne. 


nerſammlungskalender 


Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenau 
Jeden Montag von 6% Uhr abends ab. 
Am 24. April: Muſikprobe. 
Am 30. April: Monatsverſammlung. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
Jeden Mittwoch bei Brenner um 6% Uhr abends. 


haupiſtadt, wo „Do X“ a dem Wannſee, ſtatt wie im 

vorigen Jahre auf dem Müggelſee, mehrere Tage bleiben 

ſoll. Im Anſchluß an den e erfolgt der 

Rückflug nach dem Bodenſee. Die Führung des Flugbootes 

wird der bisherige Erſte Pilot, Flugkapitän Merz (im Aus⸗ 
ſchnitt) übernehmen. 


5 — — 
immer gerade von den unterſlen Bevölkerungsſchichten verbor · 


gen gehalten werden. Es iſt nicht europäerſeindliche Geſinnung, „Heine end iind 
die die Eingebornen dazu treibt. Deſerteuren ein Mol zu de 5 . Funktionär, here pe ee 
währen, ſondern die Furcht vor den Dämonen des Ambu⸗ : e 


Kombo, und darin wird trotz ftnengfter Stra keine 
Aenderung eintreten, ſolange ſich das Volk nicht zuſammen⸗ 
schließt, um die Diktatur des Aberglaubens zu brechen. 


Die Anbelehrbaren! 


Nationalverband deutſcher Offiziere für Wieder⸗ 
errichtung der Monarchie. 


Berlin. Zur Eröffnung ſeiner Reichsvertretertagung ver⸗ 


Kattowitz. (Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ — Sli ⸗ 
ſektion.) Am Dienstag, den 25. April, findet die Abſchlußvper⸗ 
ſammlung mit einem Lichtbildervortrag über „Tirol“ ſtatt. 
Wegen der Wichtigteit der Verſammlung iſt vollzähliges Er- 
ſcheinen aller Mitglieder Pflicht! 

Schwientochlowitz. (Aufſtellung zur Maifeier.) Laut Be⸗ 
ſchluß der Vorſtände der DSA P. und PPS. ſammeln ſich die 
hieſigen Genoſſen am 1. Mai, früh um 7 Uhr, am hieſigen Markt - 


anſtaltet det ND. am Sonntag im Landwehrkaſi in, „platz und erwarten bis 7%; Uhr die Feſtteilnehmer der um ⸗ 
uſtalte t NDO. am Sonntag im Lan Hrkaſino einen Be liegenden Ortschaften. . marſchleren fie geſchl n 


zahlreichen Vertretern befreundeter 
Verbände beſucht war. Als Vertreter Kaiſer Wilhelms war 
Prinz Eitel Friedrich von Preußen erſchienen. Nach einer An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden des NO., Generalleutnant a. D. 


Bismarckhütte, von wo aus der gemeinſame Abmarſch nach Kat⸗ 
towitz erfolgt. Die Genoſſen der Umgegend werden gebeten, 
für pünktlichen Abmarſch um 7% Uhr zu ſorgen. — Eine ört⸗ 
liche Abendveranſtaltung findet nicht ſtatt. 


grüßungsabend, der von 


Soeben erſchien 


An heiligen Waſſern 


KATOWICE 


EB V 1 A UL.KOSCIUSZEKI 29 


III. 2% NAKLAD DRUKARSKI 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Sp.A. 
Jetzt brauchen Sie die neuen 


ODEALBEN 


fürFrüjahrundSommer 
fang 


Grande Revue de Modes . 1 5.70 
Revue Parisienne .....- 21 5.70 
Saison Parisienne . J 4.75 


Bruno H. Bürgel: 


Die Weltanschauung 
des modernen Menschen 


Ein neues Buch des berühmten Volksschriftstellers. 
inzelbüchern sein Wissen holen 


Wer nicht aus hundert 
kann, der vertraue sich diesem neuen Buch. von Bruno zn La Parisienne I 3.60 
Hl. Bürgel an, das ihm einen großen schwungvollen Über- Buch Im Vierteljahr für FV 
blick über das Entstehen des Kosmos und der Mensch- Sarl. 245 
heit, über das Werden der Erde, die ungelösten Rätsel Stella .—........... 21 * 
unseres Daseins und unseres eigenen Denkapparates BI K 
Das Buch kostet kartoniert 21 6.60 sowie die neuen Ullstein- 
in Ganzleinen zt 9.90 Modealbenu.Beyer-Moden 
Roktowitzer Buchiruckerel u. Verings-S.A,,3.Hala 12 rem BESIEGEN NND 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 


UND VERLAGS-SP. AKC.,3. MAJIA12 


S | Worbet Pele Lesen! 


